
diese Versuchungen besser geWappNnet SC1IN, S1C soll- Erzeugung einzuwirken S1e annn aber schwerlich be-
ten sıch auch der VO  e} gebildeten Kreıisen geforderten deuten, da{flß die Gläubigen sıch noch mehr, als S1C schon

tunNn, Fiılm ENSASZICICN sollen Wenn irgendwo, gilt„Sondergesichtspunkte“ enthalten. Dıie Rücksicht auf das
allgemeine Wohl der yroßen Menge sec1 maßgebend. hier Sanz esonders die Mahnung des Apostels Paulus,
Weise emerkt dieser pastorale Brieft, gyehe bei der den Fılm haben un gebrauchen, als hätte INa  > ıh
Filmbewertung nıcht ine kirchliche Bevormundung, ıcht Dafür wirken 1ST schließlich das letzte Ziel der
sondern die Bewertungen sollen ZUr Urteilsbildung der katholischen Filmarbeıit S1e wırd also die Gläubigen
Gläubigen beitragen, die Gläubigen sollen MItL Hılfe auch Z echten Distanz VO Fılm, ZUr Filmaskese, führen
der Filmbewertung ıhr praktisches Glaubensbewußtsein INUSSCH

auf die Welt des Films ausdehnen un unterscheiden
lernen iıne Unterstützung der katholischen Filmarbeit
1STt also mehr als ein braves Miıtgehen MI1 der Kirche, S1IC

1STt freıes Apostolat der Laıen der Gestaltung der
öffentlichen Erziehungsmittel Wer sCcC1In Gnadenleben Meldungen AUS der katholischen Welt

üubt sıch auch auf die Freizeitgestaltung
un den Filmbesuch auszudehnen, nıcht aber durch

Aus dem deutschen SprachgebietÜbergehen der iırchlichen Ratschläge gefährden
In der katholischen Filmarbeit geht W 1€e der San-

zen modernen Pastoral des kirchlichen Lehramtes darum, Beschlüsse In der Z W eiıten Augusthälfte fand
der Technik hingegebenen Welt das wahre deı Fuldaer Fulda die Jahreskonferenz der eut-

Bis  oiskonierenz schen Bischöfe Sıe beschäftigteBild des Menschen, die Gottebenbildlichkeit des Men-
schen, bewahren un der unheimlichen Selbstentfrem- sıch INIT drängenden Fragen der Weltkirche un der
dung des Menschen entgegenzuwirken. Das ZC1ECN deut- Kırche Deutschland Der Vorsitzende der Konferenz,

Josef Kardıinal Frings, legte Bericht über die Sıtua-lıch die Gesichtspunkte, die apst 1US OC für die Ge-
staltung des ıdealen Fiılms aufgestellt hat Er bestreitet L1L0ON der Not insbesondere ber den Hunger un AÄussatz,
nıcht das Bedürfnis des Menschen, nach tieteren weıiıten Teılen der Welt VOor un verband damıt den

Vorschlag, 1inNe Aktion der Hıltfe seıtens der deutschenBefriedigung suchen, als S1C oft die Ode des Lebens
Katholiken diıe Wege leitenun des Berufes bijetet Im Gegenteıl ordert VO  3 den

Fılmleuten ein liebevolles Verständnis für den Men-
schen, und Zıitilert dafür das ergreifende Wort Jesu egen Hunger UN Aussatz der Weol +r

Es erbarmt miıch dieses Volkes (Mark Er be- „Statistische Erhebungen ZCISCN die Situation unge-auch icht das echt des Fılms, die Höhen un heueren Elends vielen Gebieten der Welt Unter-
T1ıefen des menschlichen Daseıns durchleuchten, Sünde, ernährung, sehr nlıedriges Durchschnittslebensalter, hohe
Schuldverstrickung un Leidenschaft ZC1gCN ber CS Kindersterblichkeit e1in der Grenze des Exıistenz-

dabei die Hochachtung VOFr dem Menschen, W1C liegendes Einkommen, dazu eLtwa2 zehn Millio-
Gott iıhn sıch geschaffen hat, Ja die Ehrfurcht VOT diesem
Menschen mMIiIt allen seINeEN Menschlichkeiten gewahrt Nnen Aussätzıge Die AaUusSs der Not sıch ergebenden VeOeI-

derblichen Folgen lıegen nıcht 1Ur aut biologischem un
werden, damıt der Zuschauer 1901 vergi1ßt, welches das politischem Gebiet, sondern wirken sıch auch sittlichen
W. Ziel 1ST Darum ol der Fılm Zur Wahrheit führen un relıg1ösen Bereich aus.“
Er dart angesıchts der eintachen Seelenverfassung der
meIlistien Menschen das Phantastische iıcht Formen Der Referent ZOß die Schlußfolgerung, daß „durchzufüh-

rende Hılfsmaßnahmen sıch VO  $ klaren Grundsätzenkleiden, die unerfahrene un schwache Geilster als Wirk- über Motive, 7Zıel un Methode leıten lassen müßteniıchkeit aufnehmen Er soll auch dort,; den ermüde-
ten Gelst CS Traumwelt führt, 7A0 Wirklichkeit Unter Aneıgnung des Wortes Christi Mich erbarmt des

Volkes sollten S1IC Teilnahme dem erbarmenden, auchzurückgeleıten, damıt der Mensch sC1IMN Leben besser INC1- der Leibsorge zugewandten Wırken Jesu sein Für dieannn Dıie Darstellung des Bösen un des Lasters
dartf nıcht Selbstzweck werden Man annn ıcht SaAagCNH, Spender könnten S1I1E zugleich Werk relig1öser

Erneuerung werden durch den Verzicht autf dıe Güterda diesen Gesichtspunkten, VO  3 denen WI1I 11UTr die dieser Welt der Not Christi wıllen CC

allgemeinsten herausheben, Offenheit für die Welt
fehlte Sıe siınd tief menschlıch un AUS mıtfühlen- DiIie Konferenz eschloß, 95 der Fastenzeıt des Jahres
den Hırtengesinnung geboren S1e etizten allerdings, WI1IC 1959 1Ne VO  - den Bischöfen gELFAaSECNEC Aktion den

Hunger un Aussatz der Welt dem Mottodie ZESAMTE katholische Filmarbeit den Fılm un: das
FEilmbedürfnis als solches als inNne unabänderliche Tatsache ‚IN up turbam (abgekürzt Mısereor) durchzu-
OT4AaUS Sıe berühren 1LL1UTr vorsichtig die Frage; ob un führen Sie werden VOT der Fastenzeıt alle Gläubigen

aufrufen, ıcht 1Ur VO Überfluß mıitzuteıilen, sondernW1IECWEIL die Hingabe des modernen Menschen den auch sıch selbst Abbruch aufzuerlegen, der Not derFiılm, AI Bildwelt M1 ihrer berückenden tech-
nıschen Perfektion überhaupt noch der Lage 1ST, Z Welt die NC Not Christı 1ST, nach Kräften abzuhelfen
Erziehung des Menschen beizutragen, ıhn taugliıcher Die katholischen Vereine sollen durch das Zentralkomitee

der deutschen Katholiken aufgefordert werden, bei die-machen, MI den Aufgaben der christlichen Lebens-
führung besser fertig werden Man wird darum Zut SC Werk mıtzuwirken un Idee 11S olk
Lun, bei der Befragung der Intentionen des kirchlichen tragen

Be1 der Verteilung der einkommenden Gaben csollen be-Lehramtes auch JENC Kundgebungen heranzuzıehen die
VOTr dem technıschen Geist WAarnen Katholische Film- sonders das Päpstliche Werk der Glaubensverbreitung
arbeit mu{ VO  — allen Gläubigen besser WEeI- un der Carıtasverband gehört werden

Zur Durchführung der Aktion wurde 1ine Bischofskom-den, damıt 6S möglıch 1ST, MIt größerer Macht auf die



IN1ss1iOoOn gebildet, dıe AUS den Bischöfen VO Köln, Tel- Fillbrandt beauftragt Er soll auch für die Behandlung
burg, Aachen, Fıchstätt und Essen besteht bestimmter Teilaufgaben Rahmen des Katholiıschen
A 1ST daran gyedacht, die Aktion der Fastenzeıt 1959 zu Büros onn ZUrL Verfügung stehen Beide sollen 1iNCc

dauernden Biıschöflıchen Werk SC Hunger un Bürogemeinschaft Bonn bılden un Mitglieder der kır-
Aussatz 1ı der Welt auszubauen.“ chenpolıitischen Gremıen ZUT ständigen Miıtarbeit ı1n C111

zelnen Sparten hinzuziehen.
Laienapostolat UunN Seelsorge

DiIe Konterenz efaßte sıch terner IM1L der Stellung des
{i.a1en der Kırche und stellte fest Diese Stellung 1S5E ellung un Ver- Anläßlich der Jahrestagung der Katho-

aniworiun der lischen Rundfunkarbeit Deutsch-theologisch fundiert AaUS der Wirklichkeit des mystischen K  che 1m Rahmen and KRD), die VO bıs O kto-Leibes der Kıiırche un Aaus der Wirksamkeit der Tauftfe der praktischen ber 1958 Baden-Baden statttandun Fırmung; anderseıits dart INa  z} aber auch ıcht die Funkarbeit
(wir werden j der folgendenZusammenhänge der hıstorischen Entwicklung übersehen, Hefte über die Veranstaltung berichten), umrı(ß der Bı-deren Verlauf die Rolle des Laıen Leben der Kırche schof VO Limburg, Wıilhelm Kempft, „Schluß-infolge des Woandels der kulturellen, polıtischen un -

7zialen Verhältnisse praktisch sroßen Schwankungen AaUS-
wort“ der öftentlichen Aussprache amn 58 die Stel-
lJung der Kırche SA praktischen Rundtunkarbeit Er

DESCTIZT Walr

Zur Klärung der Frage nach der Stellung des Laıen
der Kırche Lrug die bedeutsame Ansprache 1US X I1 auf „ Wenn nıcht alles täuscht, verdient dieser heutige Ok-

tober ıin Chronıik oder Geschichte des deut-dem Weltkongreß für das Laienapostolat kto- schen Rundtunks vermerkt werden hat doch dieseber 1957 bei der als wesentlıche Aufgabe des Laıen
dıie ‚CONSCCFALLO mundı ZCNANNT 1ST Der theologische Tagung schon durch Zahl un Rang ihrer eilnehmer

kundgetan, da{ß ıhrer Thematık e1in vordringlıches unOrt des Laıen IST dıe Welt, der die Funktion der bedeutsames Problem der modernen Publizistik TKırche erfüllen hat ber die Aufgabe hinaus, die ıhm Sprache kamwesensgemäifß als M  d des Leibes Christi —- Es dürfte bei dieser Tagung deutlich geworden SC1IN, WI1ICkommt kann der al1le durch besonderen Auftrag seitens
ErNStT die Kırche ıhr kulturgeschichtlich un DEISLES-der Hıerarchle um ‚offizıellen Laienapostolat heran- geschichtlich verankertes un verbrieftes MiıtspracherechtSCZOSCH un Z Mitarbeiter des hıerarchischen Apo-

stolates‘ werden. un Mıtsorgeamt kulturellen, gEISLISCN un sittlich-
rel1g1ösen Leben uUuNseTrTEeS Volkes DiIie FormulierungUnentbehrlich 1IST 3881° planvolle, zeitnahe Standesseel- ‚Wächteramt der Kırche‘ sachlich dasselbe; iıch

Ö  5 (Exerzıtıien), esonders auch durch
Ausbau der katholischen Biıldungswerke un Akademien

türchte aber, daß diese Formulierung estimmten
MiıfSverständnissen Anlaß geben könnte, die 114  e} iıcht

Dringend notwendig erscheıint ine coordinatio un UNNOLUS eraufbeschwören sollte. Das Mıtsorgeamt un
COOPECratiO der vieltältigen kirchlichen Urganısatıionen Mitspracherecht un die notwendıg damıt verbundene

lebendigen catholica®. CL

Mıtverantwortung annn der Kırche nıemand abnehmen,
Die Bischöfe beschlossen die Errichtung T  ugend- un S1C selbst könnte VO  w sıch aus ıcht darauf Verzicht
akademıie Münster, die VO Bund der Deutschen Ka- leisten, aufgeben oder abschütteln, ohne ihr Wesen
tholischen Jugend un: dem Deutschen Carıtasverband verleugnen un ihrem Auftrag Uuntfireu werden.

werden oll Für die Betreuung der Späataus- Es WAar INr sehr NtiereSSaNT, heute IMOrYen dem Referat
sıedler, insbesondere der Jugendlichen, die die eut- VOL Herrn Protessor Dr Mikat hören, dafß den
sche Sprache wliedereingeführt werden INUSSCIL, stellten Kreıisen der Staatsrechtler dıe Erkenntnis Boden TEWINNT
S1C eEerNeut 300 (00O0O ZUÜT® Verfügung INa  3 die verfassungsrechtliche Posıtion der Kırche
Zur Lage der Seelsorge der DDR stellte die Konferenz MC  - durchdenken und NC  S umschreiben Dıe bisher auf dıe
est „Die S1ituation ISTE durch die offenkundige Absıicht Kırche angewandte Rechtsfigur Körperschaft des

öftentlichen Rechtes er weIiSsSt sıch offensichtlich als mehrgekennzeichnet, die kıirchliche Erziehungsarbeit der
Jugend noch weltier einzuschränken Dıe Ferienbetreuung un mehr unzureichend denn inzwiıschen wurde diese
durch relig1öse Kinderwochen wırd erschwert auch die Rechtsfigur mancherlei anderen yesellschaftliıchen Gebil-
Weıterführung der Kommunikantenanstalten stÖßt auf den zuerkannt 1e Z Teil Interessenverbände

orößere Schwierigkeıten Werbung un ruck - sınd Dıie Kırche annn un darf 1aber iıcht ntier 7weck-
der atheistischen Jugendweıhen werden verstärkt haft Interessenverbände eingereiht werden

Es erscheint unmöglıch da{fß CIn y]äubiger Christ weıliter- Sıe 1ST Aln Gebilde völlig anderer Art S1e 1ST C1iNe ZEISTUUS-
hın noch Lehrer werden annn Diıe Kırche sieht IN1L sehr sittlich relig1öse Ordnungskraft IMNIT UuUuftfonome:
ernster Besorgnis der Entwicklung diesem gesellschaftlichen Struktur Man wırd ihr also am ehesten
Raum Um gyrößere Bedeutung 1SE auf diesem gerecht WCNN 1in  w SS versteht als historisch und
düsteren Hintergrund dem diesjährigen außerordentlich geistesgeschıchtlıch vegebenen, höchst bedeutsamen Inte-
gut verlaufenen Katholikentag VO  . Berlin UzZumessen grationsfaktor uUunNnserer modernen ZENANNT! ‚pluralı-
Als Nachfolger für den verstorbenen Prälaten Wiıilhelm stischen Gesellschaft MI1 dem Charakter echter Partner-
Böhler bestellte dıe Bischofskonferenz kommıissarıisch den chaft vegenüber allen vorhandenen oder mögliıchen
42jährigen Bundeskuraten der Katholischen Landjugend- gesellschaftlıchen Erscheinungstormen un Gebilden, als
bewegung Wıilhelm W1SSiIng Z Leıliter des Katholischen Partner des Staates, als Partner der Wırtschaft als Art-
Büros onnn Mıt der Wahrnehmung der kirchlichen Nner der Unıversıitaten, als Partner des Fılms, des Funks
Belange be1 den Parlamentarıiern un Regierungsstellen des Fernsehens un dergleichen
des Landes Nordrhein-Westfalen wurde der 47jährige Wenn die Kırche also eın Thema WI1IC das heutige W em
bısherige Kölner Diözesanjugendseelsorger Paul Julius vehört der Rundfunk?“‘ aufgreıft un Klärung un



Lösung näher bringen versucht geschieht dies, kontinulerlichen Beurteilung der Zeitschriftenpresse ı der
dem Ganzen der Gesellschaft dienen Wenn S1IC SC Bundesrepublık. ST nach dieser Jangjährigen Praxıs, der
legentlich SCZWUNSCH 1S5T C1inNn kritisches Wort SAgCNH, Erarbeitung VO  - Rıchtlinien un Normen (unter Berück-
geschieht wıederum Dienste des Ganzen, Inter- sıchtigung der Erfahrungen der Katholischen Filmkom-
SSC der Kınder, der Jugend der Famılıie, Interesse M1SS10N) un der Koordinatıiıon der Miıtarbeiter der

gesunden Demokratie, ıcht &uletzt auch Hın- Arbeitskreis nunmehr die Oftentlichkeit übriıgens
blıck auf die Ostzone, W eestprogramm VO  . V16- gleichzeitig INIL evangelıschen „Zeıtschrıften Be-
len deutschen Brüdern un Schwestern gvehört un SC- obachtungsdienst Rheinland un Fühlungnahme
sehen wırd Die Kırche ruft Erinnerung, da{ß das INIT ihm
cQhristliche Gewiıissen gleichermaßen normgebend un VeCeIr- Der katholische Arbeitskreis wurde inzwischen auf das
pflichtend 1ST für Programmgestalter, Hörer un Zl Bundesgebiet ausgedehnt un als „Arbeıitsstelle für
schauer. Zeitschriften-Beratung CC  CC MMILTt dem S1ıt7z öln C1N-

Das rgan, welches sıch die deutschen Bıschöte tür das Mitglıeder sınd die Vertreter der katholischen
Verbände un Urganisatiıonen, der bischöflichen aupt-Gebiet des Rundfunks un Fernsehens gyeschaften haben

1ST die ‚Bıschöfliıche Hauptstelle tür die katholische arbeıitsstellen, des Zentralkomitees der deutschen Katho-
Rundfunkarbeit Deutschland‘ MItL dem derzeı- lıken un des Bundes der Deutschen Katholischen Ju

Herrenstraße Ich habe gend. Das Gutachtergremium sich AUS mehr als 700Sıtz Freiburg 1ı Br
annern un Frauen UuUSsSammenN, die die ZeitschriftenVeranlassung, testzustellen, dafß diese Bischöfliche aupt-

stelle befugt IST, iıhre Verlautbarungen als ‚offiz1ıöse nach testen Beurteilungsschema regelmäfßßig prüfen
kirchliche Miıtteilungen bzw Stellungnahmen bezeich- Die endgültigen Wertungen erfolgen Ausschufß

VO  = Fachleuten der katholischen Publizistik Der Vor-MS  $ un als solche VO der Oftentlichkeit betrachtet un
siıtzende der Arbeitsstelle 1ST der bekannte FilmkritikerW15S5CNH ber diesen offizıösen Charakter der

KRD Verlautbarungen ann also keine Unklarheit Wılhelm O0gZgEC („Kölnische Rundschau“)
un keine Diskussion geben Darüber hinaus wırd sıch Vıer moralische Prädikate
VO  a elit eIit als wünschenswert oder als notwendig
CIr WCISCNH, dafß auch der Episkopat oder der Heilıge Stuhl Als Sprachrohr erscheint viertehährlıchem Abstand der

27 Zeitschriften Dıienst die Nummer 1ST Augustcelbst den einschlägigen Fragen Stellung In
diesen Fiällen handelt sıch ‚offizıelle kirchhliche 1958 erschienen Neben Darlegung der allgemeinen
Verlautbarungen Der deutsche Episkopat hat bisher Aufgaben un Rıchtlinien sind darın westdeutsche
zweımal offiziell Fragen des Rundfunks un ern- Unterhaltungszeitschriften (praktisch yleich Illustrierte“)

einzelnen besprochen un IN1IT Bewertung ViGL=sehens gesprochen: auf der Fuldaer Bıschotskonterenz
1955 SC1NECIMN Wort ZUur Rundftunkgesetzgebung [ vgl sehen DiIe IL .ıste 1SLE och nıcht vollständig Un wiıird
Herder--Korrespondenz 10 Jhg., 3{ un auf der den Folgen ergeanzt werden Als Grundlage für die erstien

Fuldaer Bischofskonferenz 1956 Pastoral- 35 Rezensionen diente G kontinuierliche Beobachtung
der zwıschen dem März un 31 Julı 1958 auf demschreiben über Rundfunk un Fernsehen (28 1956

vgl Herder-Korrespondenz 11 Jhg., Von Markt erschienenen Exemplare
päpstlıcher Seite erschıen Jahre 1957 die Enzyklıka Die Arbeitsstelle vergibt VICL Prädikate, wobel die Aau$s-

führlichen Definitionen dieser Stelle nıcht wledergege-Miranda DYOTSUS (S 1957 [ vgl Herder Korrespondenz
Jhg., /2—83 |) ben werden können Unbedenklich (auch für Jugend-

Zu den augenblicklıch schwebenden Fragen des deutschen lıche) Tragbar; Bedenklich ( häufig unwahr-
Rundfunks un Fernsehens dürfte die Kirche durch iıhre haftıg oder reißerisch sensationell cQhristliche

Anschauungen un Sıtten “) Abzulehnen häu-offizielle un otfiz1öse Stimme hıinreichend laut un klar
5  SA  ESaRT haben, W as S1IC als Kırche agcn hat 1g un grober Weıse die christlichen Anschauun-
hın auf die Dokumentarsammlung Rundtunk un ern- SCH un Sıtten iıhrer Tendenz unverkennbar kır-

chenfeindlich oder unmoralisch regelmäßig anstößigesehen Blick der Kırche (Becker/Siegel [ Frankfurt
1957 |) un die beiden inzwıschen erschienenen Beihefte Werbung —— Eın besonderes Augenmerk wurde be]l allen
Es bleibt 11UTr wünschen, da{ß diese Stimme ıcht den Zeitschriften auch dem Anzeigenteıl gew1ıdmet

enn 11  s ausschließlich die Priädikate zusämmenfaßt,Wınd geschlagen sCcI sondern als e1in wohlmeinendes un ergibt siıch tür die 28 besprochenen Unterhaltungszeıt-wohlabgewogenes Wort oftene Ohren un Herzen finde schriften nach dem Stand VO 231 58 tolgendes Biıldun un sachgerechten Lösung der anstehen-
den Probleme die Wege bereiten helfe Unbedenklich „Der Feuerreıter „Funkkalender

„Gong Diıie Radiowelt „Der Regenbogen
Tragbar Das Beste AUS Reader’s Dıigest „Bild un

OnkKreie Schritte An Klagen über Ahıle seichte, schlüpf- Funk Deutscher Hausfreund
die Unmoral

„Bunte Illustrierte
der illustrierten-

15C oder gar unmoralısche Zeitschrif- Illustrierte“ „Film un Frau  b „Frankfurter Illustrierte“
TeSSe LENDCESSEC mangelt nıcht: dieser „Für S1e Hausschatz 1es MIt  D > s  SE  oren un sehen“

Kritık mMm alle verantwortiungs- „Kristall“ > „Libelle“;bewußten Menschen M1 den iırchlichen Stellungnahmen Bedenklich „Brigitte“ „Constanze „Deutsche Illu-übereın. Anderseıts stießen die einschlägıgen Gremıen
(so dıe Agenturen un Werber der Kirchenblätter oder „Film-Revue „Funk un Famılie 47  ”  Or
des katholischen Lesezirkels „Orbis“) be1 den Katholiken S Lllustrierte Berliner Zeitschrift“, „Ihre Freun-

din SQUui1cCK „Revue ) „Star Revue „Der Sternauf e 2uUum x1aubliche Unkenntnis über die konkreten „Weltbild“Einzelheiten des laufenden Zeitschriften- un Lllustrier-
tenangebots. Aus diesen Erfahrungen entstand VOL fünt Abzulehnen FAa Spiegel „Das Frunc Blatt
Jahren ı Münster ı Cn katholischer Arbeitskreıis 7A00 Heım un Welt „Münchner Illustrierte „Das NECUC
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Blatt“, „Neue Illustrierte“, „Neue Post“, f Tag  “ Klagen bleiben braucht. Von den Seeisorgern un icht
zuletzt VON den katholischen Verbänden wırd abhän-„Simplicissimus“, „Welt Sonnabend“, „Wochenend“.

;  ( SCNH, ob die lobenswerte Inıtiatıve „Zeıtschrıften-Bera-
Siebzig Millionen Exemplare tung  « 1n der öftentlichen Meınung Wurzel schlägt un

den deutschen Katholizismus als einen beachtenswertenAußer den Prädikaten un einer mehr oder weni1ger kulturpolitischen Faktor AUSWEIST. Die Vierteljahresschriftausgedehnten Einzelbesprechung sıind be1 jedem e1it-
schriftentitel Verlag, Erscheinungsweise, Preıis un ruck- „Zeıtschriften-Dienst“ 1St einem Abonnementspreis

VO  3 jJahrlich B beziehen von der Arbeitsstelleauflage angegeben. Daraus 1St VOr allem die Auflage auf- tür Zeıtschriften-Beratung In NS Köln, Zeughausstr. 13schlußreich, wobei sich die Reihenfolge ergibt: Eın Einzelheft kostet 1.50
HOr Zzu 200 000
„Quick“ 340 00[8;
„Der Stern“ 150

940 Pax-Romana-Kon- Die DPax Komana, die DA A SE die
„Das Beste Aaus Reader’s Digest“

870 000 greß 1958 „rreıihe Zusammenfassung aller katholischen„Weltbild“ und Universität Studenten- un Altakademikerver-„Revue“ 860 000 eute„Neue Illustrierte“ 860 O00 bände der Welt 1St un alle drei Jahre
„Heım und Welrt“ 830 000 einen Weltkongreß abhält das dreijährige Intervall„Hören und Sehen“ 870 O00
„Das eue Blatt“ 650 000 1St erst seıt dem Krıeg MIt Rücksicht auf die Ausdehnung
„Constanze“ 630 000 des Verbandes auf die außereuropäischen Erdteile un dıe
„Welt Sonnabend“ 610 000 Kostspieligkeit der Reıisen ZUr jeweiligen Kongrefstadt
„Frankfurter Illustrierte“ 550 O00 eingeführt worden hielt ıhren 1958 fälligen Kongrefßß,„Film-Revue“ 5720 000
„Kristall“ 510 O00 den seit ihrer Gründung 1mM Jahre KZU VO 31 Au-
„Münchner Illustrierte“ 500 0ÖÖ ZUST bis September 1n Wıen ab MIt dem Thema
„Deutsche Illustrierte“ 500 Q0Ö „Freiheit un Unıiversität heute.“ Dıie Teilnehmerzahl
„Bunte Illustrierte“ 470
„Film und Frau 450 01910 1n  5  o die Tausend, darunter zahlreiche Farbige, AausSs 1NS-

SESAMT 41 Staaten. Neben dem Päpstlichen untılusWochenend“ 430 000
„Bild und Funk“ 470 000 Dellepiane un Erzbischof Köniıg nahm auch Kardinal
„Funk und Familie“ 400 000 Tisserant der Tagung teıl.
„Neue Post“ 400 01010 Außer den Vortragen VOTr dem Plenum, dıe, wI1e be1 inter-
„Gong Dıie Radiowelt“ 380
„Für Sıe Hausschatz Lies mi1t  < 365 000 natıonalen Kongressen heute üblıch, miıt Hıltfe VO  $ S1-
„MWas grune Blatt“ 350 Q0O0O multandolmetschern allen verständlich gemacht wurden,
„Ihre Freundin“ 3720 O00 un den gemeınsamen Gottesdiensten wurden ın mehre-
„Star-Revue“ 290 000 IcecnNn gleichzeitig estattfhindenden Arbeitsgemeinschaften„Brigitte“ 270 000 konkrete Fragen behandelt, die durch schriftliche Unter-„Der Feuerreıiuter“ 260 000
Sıeben Tage“ 200 (0OO lagen gut vorbereıtet d  N, un deren Ergebnisse dann
„Deutscher Hausfreund Illustrierte“ 165 01010 Schlußresolutionen zusammengefaßt.
„Frau 1m Spiege CC 165 000
„Libe ‚& 135

Das zentrale Thema der Vorträge un Diskussionen War
dıe Freiheit der Überzeugung, Forschung, Lehre unATBZ Illustrierte Berliner Zeitschrift“ 125 00O0Ö

„Simplicissimus“ 000 Betätigung gegenüber den möglichen Zugriffen des Staa-
„Der Regenbogen“ 000 tes un den Finflüssen der A}  n Mächte iıne rel-
„Funkkalender“ 000 heit, die INa SECNAUSO tfür sıch beansprucht, w1e in  $ s1e

Allein diese 38 Unterhaltungsblätter ergeben insgesamt auch den anderen zugesteht.
eine Eınzelauflage VO  > A 29728 000 oder (unter Berück- Eıntreten für dıe Freiheit ohne Nebengedankensıchtigung der unterschiedlichen Erscheinungsweise) ıne
Monatsauflage VO  en über sıebzig Miıllionen Exemplaren! Der bedeutendste Vortfag INa  zD ann CN: eın autf-
ber den Einflufß einer solchen Zeıtschriftenflut un iıhr sehenerregender Vortrag, weıl die Dinge sehr scharf un
mehr als dreitfaches Übergewicht ber die katholische vielleicht überscharf DESaAZLT wurden WAar der VO  $ Prot

Rogıer, VO der Katholischen Universität Nı)j-Kırchenpresse bedarf keines Kommentars. Weıt mehr
als die Hälfte dieser sıebz1g Millionen Druckschriften SCcnh über ”  1€ Wahrheit un die ‚Grundsätze der
(u CL elf VO  3 den zwölf auflagenstärksten Blättern) 1St akademıiıschen Freiheıit“, autf dessen Wiedergabe WIr uns

VO moralischen Standpunkt AaUuUS bedenklich oder abzu- l1ler eschränken. Professor Rogıer, der in eutsche Sprache
lehnen:;: ein Wort W1e „Wettlauf mıt der Unmoral“ Ist vOrtrug, sprach 7zunächst Z Thema Glaube un Wiıssen-

schaft un betonte, da{fß INa  S be1 eventuellen Konfliktenalso ıcht vertehlt. Die einz1gen vier „unbedenklichen“
un als Qrisrtlich anzusprechenden Zeıitschriften rangıeren nıcht kleingläubig sein dürfe, da noch jeder Konflikt
1n der vorstehenden Liste Z 30., vorletzter un letz- 7zwıschen Glaube un Wissenschaften auf einem vorüber-
ter Stelle un machen der Auflage nach 1Ur 32 0/9 AuUSs. gehenden Mißverhältnis beruht hat
Kardınal Frings schreibt iM Geleitwort Z „Zeıtschrıif- Prof. Rogıier Setiztife sıch MIt außerster FEntschiedenheit für
ten-Dienst“: „Aufrichtig begrüße ich den Arbeitsbeginn die Freiheit ein: 95  a sollten VOTr der Freiheit keine ngst
dieser notwendigen Einrichtung un erhofte VO  3 iıhr haben Der katholische Wissenschaftler, der sıch der

Forschung un dem Gedankenaustausch beteiligt, hat diıeeinen heilsamen FEinfluß aut das Erscheinungsbild unSserer
deutschen Zeitschriften.“ Wenn auch die möglıchen Er- Pflicht, den Standpunkt der Freiheit einzunehmen un
folge keineswegs überschätzt werden dürfen, hat doch seinen Partnern die Wahl zwıschen Glauben un icht-
das Beispiel des „Film-Dienstes“ un der „Film-Liga“ glauben lassen un ZWar nıcht miıt dem Neben-
bewilesen, da{fß CS angesichts VO  $ Schmutz un: Schund 1n gedanken (einer echten restrict10 mentalıs): bis auf wel-
den modernen Massenmedien nıcht be1 resigniıerenden 9 (9 csobald die cQhristliche Gese?lschafl sıch genügend



wiederhergestellt hat, treten ganz andere Verhältnisse viele Verkennungen genialer Neuerer gebe, die heute als
ein sondern AUS grundsätzlıchen rwagungen, weıl Wohltäter der Menschheit gefelert werden. s gibt ın der
nämlıch die Gewissenstreiheit als eın Recht des Einzel- NEUECEITEN Kırchengeschichte keinen 7zweıten Fall Galıilei.
menschen .anerkennt un ıcht als eın toler1ierendes Es xab aber die ethode der Verdächtigungen un der
Übel, dessen Beseitigung INn  e} bıs auf weıteres verschiebt. Kaltstellung W1e VOL dem Ersten Weltkrieg den „ UI-
Sollte dies eiınem Katholiken nıcht gestattet se1N, ware selıgen Integralismus als i1ne Epıidemie unbesonnenen
ıhm die Beteiligung geistigen Verkehr der heutigen un gveradezu lieblosen Eifers“ wodurch dem Forscher
Gesellschaft nıcht möglıch.“ das Leben sehr schwergemacht werden annn Es ware
Rogıer spitzte das Problem VO  - vornherein stark Z schlimm, wenn die Forschung durch solche Kaltstellungen
„Mußfß CS der Katholik genehmigen un vorkommenden- gelähmt un den Jüngeren der Mut S  IIN wırd, sich
falls, als Miınıster, als Rektor oder als Mitglied der der Arbeit Z beteiligeq.akademiıschen Behörde, selbst daran mitarbeiten, da{ß
der Unıversität WI1e 1m öftentlichen Leben der Atheismus Dıiıe Resolutionen

gelehrt wırd>?“ Seine AÄAntwort autete: Ja, WCI1N NUr Dıie Resolutionen enthalten tolgende Hauptptinkte :
einem jeden erlaubt Ist. ıhn bekämpfen. Sıe MUS-  A Zum Thema „Akademıische Freiheit 1im Autbau des Stu-

diums“: Keın Staatsmonopol ZU Schaden der freıensen MI1r erlauben, eın Bedenken außern: Wenn Katho-
liken verlangen, da{fß die Verkündigung des Atheismus Universitäten, keine übertriebene Reglementierung durch
verboten werden soll, scheint mIır diese Forderung w1e den StAat vielmehr entscheidender Einfluß der Profes-

auf die Leitung der Universıität; für die Studenteneın Spiegelbild des russıschen Verfahrens. Es NUutzt uns

nıcht, dagegen einzuwenden, da{ß$ die Kırche un S$1e alleın weıtgehende Freıiheıit, sıch selbst Vorlesungen auszuwäh-
die Wahrheit vertritt un die Unwahrheit keine Rechte len: persönlıche Kontakte 7zwıischen Protessoren un Stu-

denten.besitzt. Das wußten die Apostel auch, aber S1e haben AUus
dieser Erkenntnis nıcht die Schlufßfolgerung einer pflicht- Feststellung, da{fß diejen1ige Universıität, die VO Wiıssen-
gemäßen Freiheitsbeschränkung SCZOYCN. Sie waren mIıt schaftsıdeal der Aufklärung bestimmt iSt, jede philo-

sophische rage un jedes Werturteil AUS dem Raum derdieser Praxıs reıilıch auch nıcht weılt yekommen. Wıssenschaft verbannt un 1n den Raum der reinen Welt-Neben dem Hauptproblem des Atheismus 21Dt noch
ıne Fülle spezıieller Fragen, denen dasselbe be- anschauung, des reinen Glaubens, verweıst, nıcht

Hort der Freiheit seın kann. Denn dort wırd nıcht 1nmerken ware.  . Wo S1€E aufkommen,_z. betreffs der (GeE=-
burtenregelung oder der Sterilisierung, wiıird die öffent- Freiheit gyebildet nach einem Ideal ganzheıtlicher Bıldung,
ıche Unıyersität den Standpunkt der Freiheit aller Welt- sondern blo{ß für einen Beruftf vorbereıtet. Es mufß daher

wieder eın yanzheitliches Wissenschaftsideal erstrehbt WeI-anschauungen einnehmen mussen, vorausgesetZtL, da{ß auch
das Recht der Bekämpfung ungeschmälert bleibt. Die den, 1ın jedem Fachgebiet nach der SAaNZCH W<hrheıiıt
katholische Unıiıversität vertritt iın allen diesen Fällen un nach der Rıchtigkeit etzter Zielsetzung gefragt wırd.

Dıie Studenten mussen sıch bemühen, VO  3 ihrer Fach-selbstverständlıiıch die katholische Auffassung un be-
kämpft die Theorıen der Andersdenkenden, jedoch immer wıissenschaft her MI1It Hıiıltfe kurzer philosophischer Studien

den etzten Fragen vorzustoßen. Eın SOSCNANNLTLES Stu-MmMIt der Anerkennung ihres Rechts, anders denken. dium generale wird melst nıcht zu diesem Zıel führen, daDenn ich muf{fß wiederholen: dadurch, da{ß iıch mMI1ıt eiınem
anderen Wıssenschaftler 1n Diskussion FGtEe, erkenne ıch auch wıeder 1LU!r Spezialwıssen vermuittelt.

Zum Thema „‚Rechte un Pflichten der Studierenden“:schon seline Freıheıit, se1n echt auf eigene Meınung Studium in einer Atmosphäre der Freiheit, Möglıich-Sage ich einem Gesprächspartner: ‚Weıl iıch Ihren Stand-
punkt bekämpften mulfßs, habe ich auch die Pflicht, Sıe keıt, Al der Unıversität jedes Problem wıissenschaftlicher,

philosophischer, relıg1öser oder politischer Natur freımundtot Zzu machen‘, handle iıch dem Grundgesetz des diskutieren; Standpunkte VMECLUWLGECH., die VO  e denenwı1issenschaftliıchen Denkens zuwıder. ıne katholische
Universität, die sıch nıcht MIt AÄnerkennung dieser rel- des Protfessors abweichen: alle Bücher leicht erhalten;
heit wiıssenschaftliıchem Gedankenaustausch bete1- 1n der Studentenpresse selne Meınung agcnh un Ver-

einıgungen kultureller, polıtischer oder relig1öser Artligen wünscht, 1St keine Universität.“ bılden. Dıie Pflichten der Studenten: Verme1idung aller
Größe UN) Rısiko der %hrbeitsforscbz;ng Exzesse un Handlungen die Sıtten un die

iIm weıteren arbeıitete Prof Rogıer mı1ıt schönen Worten öftentliche Ordnung; Suche nach der Wahrheit 1n Auf-
die Größe der menschlichen Forschungsaufgabe heraus, geschlossenheit un Objektivıität; ernstie Berufsausbil-
die 1LUTr 1ın Freiheit werden kann. Gott hat nun ein- dung; Wiıssen, da{ß in  = 1m Dienste der Gemeinschaft
mal den Menschen ın Natur un Offenbarung, die nıcht arbeitet.
fert1ig, sondern als Samenkörn gegeben 1St, sehr viel Zum IThema „Wissenschaftliche un technısche Forschung“:
ertorschen übriggelassen. Hatte Gott gewollt, hätte Forschung 1n eliner Atmosphäre der Freıiheıit, da die Ent-
dem Menschen oleich alles oftenbaren können. „Da ware deckung des Neuen ıne freie Tat 1St Die Arbeıit 1ın Grup-
nıcht LLUL eın Myster1um mehr gyeblıeben, sondern auch PCNM, die durch eın Programm bestimmt un eıner Leıtung
nıchts VO  w dem reiıchen Überfluß der Rätsel, die dıe unterstellt 1St, collte nıcht ZUuUr allzemeinen Regel werden,
menschliche Vernunft iın Jahrtausenden brockenweise vielmehr oll Raum vorhanden se1ın für unabhängig Al

lösen beschäftigt SCWESCIL 1St und ohl bıs 7Z400 Ende der beıtende Gelehrte. Die Forschung hat grundsätzlıch Wert
Zeıten beschäftigt bleiben wırd. Können WI1r un1ls ine ın sich: wenhn auch oft ın der Wahl des Forschungsgegen-
schönere Aufgabe, eınen fesselnderen Beruf als diese Ur- standes auftf die soz1iale Nützlichkeit Rücksicht o  MMM
barmachung der göttlichen Offenbarung denken?“ Dann werden mußß, sollen doch Forschungen nıcht unterschätzt
mussen WI1r aber auch das Rısıko übernehmen. werden, die nıcht sotort Nutzen bringen. Freiheit für den
Prof Rogıer Aannte den Fall Galıleı, fügte aber hinzu, Forscher 1n der W.ahl seiner Methoden un: seiner Mıt-
daß auch iın der Geschichte der profanen Wissenschaften arbeiter: freıie Miıtteilung der Ergebnisse der Forschung.

D/
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Zum Thema „Forderungen des Glaubens un der Moral AÄAyus Rom Süd und Westeuropa
die Forschung Pflicht überall der Wahrheits- Instructio ül  .  ber die Dıie Studienkongregation veröftent-

forschung teilzunehmen infolge der wachsenden Spezla- eihoden des lıchte Juli 1958 111C Instructio
lisıerung Schwierigkeit die Teilwahrheiten die Global- Philosophiestudiums die Bıschöfe, die Oberen der Lehr-
wahrheıit inzuordnen Dıiese Schwierigkeit wırd dadurch orden un den Verband der der kirchlichen Obrigkeıterhöht, daß die Methodologie der Wıssenschaften den unterstehenden Lehrinstitute Italiens über die Methoden
Geilst ZWINZgT VO  3 vornhereıin seıin Objekt als VO sEeEINETLr des Philosophiestudiums der Oberstufe der höheren
Quelle abgeschnitten betrachten Der Forscher annn Lehranstalten. Das Schreiben hat (nach GCWC News
aber diıeses Verhältnis sC1INECIM Glaubensleben wieder-
herstellen Servıce, 79 58) folgenden Wortlaut:

Entsprechend unserer besten Schultradıition oll das Stu-
Wenn auch Prinzıp eın Konflikt esteht zwischen dium der Philosophie den Geılst der Studenten 7AUR Erfas-
Offenbarungswahrheıit un Forschung, können doch SUuNns der bedeutendsten Fragen des indıvyiduellen un
praktische Schwierigkeiten entstehen Es o1Dt das Miıfsver- soz1alen Lebens ihrer echt menschlichen un christlichen
ständnıs, da{fß iINan dem Glauben zuspricht, W as

ıhm nıcht zukommt oder dafß iNna unvollständige For- Bedeutung befähigen Aus sorgfältigen Untersuchungen
ergibt sich jedoch dafß die heutige Lehrmethode der Phi-

schungsergebnisse als sıcher ansıeht Meıst wird ıcht be- losophie, die siıch tast vollständig Hıstorischen er-
achtet da{fß Theologie un Forschung nıcht Nau dieselbe schöpft diesen hohen Zweck nıcht mehr erfüllt sondern
Sprache sprechen dessen für die Studenten viele Schwierigkeiten MTL
Wenn e1in Konflikt entsteht 7zwıschen den Anforderungen sıch bringt
der Forschung un denen des Gehorsams ZAUF: geistlıchen Da den JUNSCH Studenten 1Ne€e ausreichende Vor-
Autorität, mufs das Verhalten des Gläubigen VO Geist bereitung un sıchere Normen ehlen, dıe ihnen e1in Urteıl
des Gehorsams bestimmt SsSC1IMNn Er MuUu WI1SSCNH, da{ß die über die Konsistenz der verschiedenen Philosophiesysteme
Forschung C1MN W. Tasten Dunkeln e1iN- ermöglıchen, sind S1IC VO drei Getahren bedroht a) Sıe
schhefßt un daß mögliche Irrtumer oder falsche Aus- verlıeren jeden Glauben die Möglichkeit dafß die
legungen der Forschungsergebnisse unnot1g den QEISLISCN menschliche Vernunft auf iırgendeıine Weıse die Wahrheıit
Frieden STtOren können Der christliche Gehorsam wird finden könne un verfallen dadurch Relatıyısmus
VO Forscher N1e verlangen, dafß ein iıhm wertvoll — oder nıcht mınder zerstörerıischen Skeptizismus
scheinendes Ergebnıs verleugnet, ann aber W. S1e übernehmen blindlings die Sıcht iıhrer Lehrer, aller-
Fällen tordern, dafß die Verbreitung des Ergebnisses dings ohne Überzeugung und ı mehr oder weNnNiSCr
außerhalb des Forschungskreises auf 1i1ne SCWISSC eIt oberflächlichen un dienstbeflissenen Abhängigkeitsver-
verschiebt hältnis.
Es o1ibt Begrenzungen der Forschung durch die Moral C) Zumeist aber verliıeren die Studenten schliefßlich alles
Wenn auch die Suche nach der Wahrheit Interesse der Philosophie und iıhrer Zielsetzung, dıe
Wert sıch darstellt ann die praktısche nwendung Wahrheit suchen.
der wissenschaftlichen Entdeckung sıch schlecht sein Im ersten Kapıtel der Summ2a Contra Gentiles erinn:
Wo ‚DU  a die Forschung unmıiıttelbar die schlechte An- St. Thomas be1 der Behandlung der Aufgabe des Weısen,
wendung gebunden 1ST, annn für den Forscher sehr des Philosophen, daran, dafß die Göttliche Weısheıit
schwlıer1g SC1IN, testzustellen, bıs welchem Punkt selbst erklärt, S1C sCc1 die Welrt gekommen, dıe
Miıtarbeit der 1E1NEN Forschung legitim 1ST Hıer mufß Wahrheit offenbaren (Joh s 37) St Thomas führt
auf die besondere Lage der Medizın hingewlesen werden, SsSCINECN Gedankengang welfter, da{fß auch Aristoteles fest-
die zahlreicheren Beschränkungen unterworfen 1ST als die tellt, die Philosophie sel die „Wıssenschaft VO  e der
TeiINEN Naturwissenschaften, da S1C der Transzendenz des Wahrheit“ jedoch iıcht VO  w jeder VWahrheit, sondern
Menschen Rechnung Lragen mu{l Jede Forschung mu{(ß ME VO  3 dem, „ Was der rsprung aller Wahrheit ı1ST, VO  e}

Gefahren rechnen. dem, W as VO ersten Prinzıp alles Seins handelt“
eitere Resolutionen betonen die notwendiıge Autonomie Diese eintache un tiefe Betrachtung, die u115 7A0 Existenz
der Unıiyversität gegenüber dem Staat un den soz1alen Gottes, des Urgrunds aller ınge, führt ErZEUST auch das
un wirtschaftlichen Mächten Die Unı1versität 1STt HIS klare Verständnıis $lr die ernsten Konsequenzen, die die
eigenständiıge, Institution innerhalb der Ge- oben erwähnte Siıtuation Hınblick autf die Religion
sellschaft Konkret wird gefordert Ernennung der Pro- un den Religionsunterricht ı der Schule haben annn un

oft auch hatfessoren auf Vorschlag der Unıversität un auf Lebens-
ZeIit keine studentischen parteipolitischen Gruppen als Die Studienkongregatıion 1ST sich SCENAUSO WI1ie die Direk-
institutioneller Teıl der Universitat Das CINZISC Kr1- der der kırchlichen Obrigkeıit unterstehenden
ter1um der Zulassung VO  3 Studenten mu{fß ıhre Lehrinstitute der schwerwıegenden Bedeutung dieses Pro-
Fähigkeit SC1IMN Unterscheidungen VO  am} Rassen un OzZz14- blems bewußt Deshalb ordert die Kongregatıiıon die
lem Herkommen können icht anerkannt werden Um Direktoren auf folgende als gut un richtig befundene
die faktische Benachteiligung VO  = Studenten AaUuUs Miıttel untersuchen, übernehmen un anzuwenden
Verhältnissen beseitigen, mu{ß das Stipendiensystem Diıe Auswahl der Professoren Lehrbücher und Lektüre
ausgebaut werden Für die Auswahl der Professoren sollen folgende Quali-
Diıe (kurzgefaßte) Generalresolution verurteılt heftig dıe fikationsmomente ausschlaggebend seiIn Festigkeit un
Verstöße die akademische Freiheit denen Siıcherheit der Doktrin, VOrFrZUSSWCISC Ausbildung
viele Unıversitaten derzeıt leiden haben, un wendet katholischen Uniıversıitaten, Bekenntnis aufrichtigen
sich SC jede Einschränkung der relig1ösen Freiheit un relız1ösen Gesinnung, Cn autfrechtes Gewissen, Pflicht-

jeden Versuch Z.U0E Diskriminierung bestimmter ewußtsein Liebe un Respekt, die die Jugend
Rassen braucht.
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Als Lehrbücher kommen 1Ur Werke katholischer Autoren gestaltung erst durch das Franco Regıme den Jahren
Frage, die durch Erfahrung geprüft un bewährt sind SECIT 1938 DIie Grundlage 1ST Artıkel 28 des spanıschen

Von dieser Regel annn nıcht ohne schwerwiegende Ver- Grundgesetzes (Fuero de los Espanoles) Der spanische
NewOrtiun un Schaden abgewichen werden Da die Staat garantıert den Arbeitern die Siıcherheit der Unter-
Lehrprogramme 1Ne Auswahl heidnischer un cQhristlicher Unglück un das echt autf Hılfe den Fäl-
Lektüre erlauben, annn un mufß diese überwacht WCI- len des Alters, des Todes, der Krankheit, der Mutter-
den, da{fß S1IC organisch weıiıtem Maße mMIt NSsern Bıl- chaft des Arbeıtsunfalls, der Invalıdıität, der Arbeits-
dungszielen yleichläuft un diese Ördert Der wertvollste losigkeit un der übrigen Rıisıken, die Gegenstand der
Beıtrag diesen Zielen soll VO  e den NSCnh un herz- Sozialversicherung sSsCInNn können
lıchen Beziehungen zwıschen Philosophie- und Religions- Das „Nationale Fürsorge-Institut umtaßt Zweıgen

INITt obligatorischer Miıtgliedschaftehrern kommen Das 1ST der yrößten Vorteile un
der uhm USETETr Institutionen der Grund Krankenversicherung un Mutterhilte,christliche Famıliıen vorziehen, ihre Kınder diesen In-

anzuvertrauen Ihr Vertrauen un ihren Alters- un: Invalidenversicherung,
FamilienhilfeGlauben sWAare 1nNe sehr schwer tragende Arbeitsunfallversicherung,Verantwortung Versicherung Berufskrankheiten,

Die Lehrmethoden Studentenversicherung Ddeguro Escolar),
Selbst Rahmen un den Grenzen der hıstorischen v{ CN C < 15 O N Arbeitslosenversicherung der Industrie
Methode, die dem jugendlichen Geıist gefällt und ıh: Eın Teil dieser Versicherungen IST nach Wirtschaftsberei-
INtereESSICETT, annn C erfahrener Philosophielehrer leicht chen spezifizlert (Industrie, Landwirtschaftszweige, Fı-
un vollkommen das Erziehungsziel erreichen, das ıhm schere1) Außer den obligatorischen x1bt mehrere
ein Herzensanliıegen seıin muß Wenn 110(=S solche Methode Zweıge freiwilliger Mitgliedschaft VO  - der freiwilligen
durch den staatliıchen Lehrplan gefordert wırd un des- Altersversicherung bis Darlehentilgungs Rısiko-
halb nıcht unterlassen werden kann, esteht doch WE versicherung
allgemeine Voraussetzung, die dem Philosophielehrer
e gew1ssenhafte Bemühung un 1nNe einfühlende un U berblick über die Versicherungsleistungen
verantwortungsbewulfste Entwicklung der Philosophie- Die grundlegende Kranken- Alters- un Invalidenversi-vorlesung ermöglıcht cherung 1ST obligatorisch für alle Beschäftigten abhän-In dieser Voraussetzung steckt die Möglichkeit die Philo- Stellung bis Jahresverdienst VO  3 40 01010sophıevorlesungen durch 1Ne Einleitung eröfinen,
deren Ziel die Darlegung dessen 1ST daß „Philosophıiıe

Peseten (Nach der offiziellen Umrechnung sind das
4000 nach der tatsächlichen spanıischen Einkom-ıcht VO Leben Getrenntes, sondern das Leben mensschichtung 1SEt aber der Kreıis der Versicherten eLw2selbst 1ST das selin Selbstverständnis sucht, schrittweise doppelt orofß, als be]1 der gyleichen Pfilichtgrenze eLwaden Fortschritt ZUur Freiheit bewerkstelligen Diese

Worte erhalten ihren vollen Wert EYrSt Lichte der
Deutschland ware.) Dıiıe übrigen Versicherungen (oben

3—7/) umtassen alle Arbeıtnehmer. Jeder Versicherungs-„philosophia deren eigentlıche Aufgabe Su- W: 1ST durch bestimmte prıvate Versicherungen ersetiZz-
chen un Erobern der Wahrheit esteht die „Ireı macht bar
un dem Leben sSCINCN wahren un vollen Sınn o1Dt In der Krankenversicherung liegen wesentliche Unter-
Es 1ST ebenfalls zulässig, aut die besonderen Merkmale der schiede eLtw2 gegenüber dem deutschen AOK System höch-
Philosophie, die S1IC VO  w den anderen Dıiszıiplinen nNnter- darın, dafß das spanıiısche Institut teilweise CISCHCscheidet und auf die klaren Verbindungen, die sS1e MItTt Anstalten un Kliniken eingerichtet hat (ım Gegensatzıhnen verknüpft hinzuweisen Gehört diese großartıge allen älteren Anstalten nıcht MI Ordensschwestern, SOM-
Möglichkeit der Synthese un Harmonıie, durch die das ern MmM1t freien Krankenschwestern) Das Kranken-
AIl der Gelster un Dıinge uhe findet un siıch selbst
Gott, der Urwahrheit un Urliebe, verliert, iıcht VOI-

tagegeld beträgt 50 0/9 des Arbeıtsverdienstes, die Mutter-
hılfe 60 0/9 AÄhnlıch WIC Deutschland z1bt auch

dringlich un ausschließlich „philosophıa Spanıen noch 11n Aussteuerung Der durch diıe Kranken-
perennis‘» versicherung gedeckte Personenkreis IST. wesentlich vrößerZusätzlich den Systemen der verschiedenen Philo- als Deutschland umtaßrt alle Haushalt un
sophıien, die ı1n den gewöhnlichen Schulvorlesungen be- wiırtschaftlicher Abhängigkeıit VO Versicherten ebenden
handelt werden, sollten auch die oroßen Texte der Phıiılo- Blutsverwandten gerader WIEC Seitenlinie. In der
sophie Lichte der „phılosophıa perenn1s’und
Treue Italien un: ZU Christentum die bedeutendsten

Kassenarztpraxıs haben sıch ahnliche Mißstände unge-
nügende Entlohnung, Serienabfertigung) herausgebildetTagesprobleme durchgesprochen werden . WIC Deutschland oder England. FEın 'Teıl der Patıenten
hamstert Medikamente, 1Ur SI weıterzuverkaufen
Di1e Altersversicherung (ab 65 Jahren) un die Invalıden-

50 Te spanisches Im Sommer 1958 elerte das spanısche versicherung (ab oder Einzeltällen 1b 3() Jahren)
S5Sozialversicherungs- „Nationale Fürsorge-Institut“ (Insti- zahlen 1E einheitliche monatlıche KRente VO  w 400 Peseten
NSLLLIUV apsti- bzw. be] gleichzeitigen anderen Versicherungsansprüchenbotschait z1

LUFtfO Nacıonal de Prevision) selin 50-
ubı laum jahriges Bestehen Es handelt sıch 250 DPeseten. Die Wıtwenrente beträgt davon 50 0/9 (ZU-

1Ne öftentlich-rechtliche Körperschaft sätzlich herabgesetztes Kındergeld).
die heute iıhrem Namen die SPa- Die ı spanıschen Soz1i1alleben fühlbarsten Ersche1i-
niıschen Sozialversicherungen umfaßt, WwWenn auch Nung tretende Versicherungsleistung 1IST das Kindergeld
weıtgehendem Einschlufß staatlicher Fürsorgeaufgaben (vgl Herder-Korrespondenz 11 Jhg., Es be-
Das 1908 gegründete nstıtut erfuhr eigentliche Aus- für
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Kınder Peseten SCr letztere hohe Prozentsatz datiert Eerst SCIL dem No-
Kinder Peseten
Kınder 130 Peseten

vember Dıie Beıiträge der Studentenversicherung
werden Jährlıch NCUu festgesetzt wobei die Hälfte derKınder 175 Peseten

Kinder 250 Peseten Student die Häiälfte das Erzıiehungsministerium
Kinder Peseten Jubiläumspilgerfahrt nach RomKınder 475 eseten
Kinder 630 Peseten Anläßlich des o10 Jahr- Jubiläums tuhr e mehrhundert-
Kınder 1200 eseten köpfige Gruppe VO  $ Leıiıtern un Angestellten des ANIET11 Kinder 27500 Peseten ach Rom un wurde VO  -Kınder 4500 Peseten tionalen Fürsorge Instituts

aAb 13 Kind JC 3000 Peseten apst 1US XII Audienz empfangen An der Spıtze
der Pılgergruppe standen der Generaldırektor des Instı-

Neben diesen außerordentlich PrOSress1iven Kındergel- LULS, Dr uUul1s Jordana de Pozas, un der Zentralkaplan,dern steht 1NeC alljährliche Pramuerung der kiınderreıich- Garcıa Roman (wıe alle anderen staatlıchen un
sten Famiıilien durch 704 Geldpreise zwıschen 5000 un öftentlich rechtlichen Körperschaften hat auch das Soz1al-
50 00Ö Peseten, VO  3 denen die höchsten VIiCT VO  e} Franco versicherungsinstitut Hausgeistlichen) Nach Abel=cselbst überreıicht werden Die Folge dieser staatlıchen leitenden Begrüßungsworten richtete der Heılige Vater
Förderung 1ST Spanıen (nach vorübergehenden SIC spanıscher Sprache die folgenden AusführungenRückgang während der Republık un des Bürgerkrieges) über das Verhältnis VO  3 soz1ıaler Sıcherheıit, soz1ı1aler Ge-
wıieder C1iNEC csehr hohe Geburtenrate o1bt mehrere Fa- rechtigkeit un: soz1ıaler Liebe
milıen NI über ZW anz15 Kındern Das Kıindergeld endet 95  1€ Wır SagtcNh, verfolgen Wır Ihre Arbeiten mMIt der
für Kınder über Jahre, da{ß der Satz „ab 13 Kıind“ oyrößten Anteilnahme Se1it Nn  N Papsten, die INa  e die
MT: seltenen Fällen Anspruch S  IMN werden Vorläufer der gyroßen modernen katholischen Soz1ial-
kann bewegung NENNEN könnte, bıs diesem ıhrem N1WULI-
eıtere Leistungen der „Famıilienhilfe sınd WE Ehe- digen Nachtfolger die Papste VO  e väterlicher Liebe
schließungsbeihilfe VO  - 3000 Peseten JC versicherte DPer- bewegt, ihren Söhnen un der SanNnzCh Menschheıt
SO  w (also Regeltall 6000 Peseten), IS z1iemliıch nıed- un überall] das Allerbeste wünschen In be-
F1 Rente für unmündiıge Waıisen, aber MS Waisen- sonderem Ma{f(ße oilt das gyegenüber den Bedürftigsten,Schulrente für Besucher höherer Lehranstalten oder Hoch- un SIC haben wıederholt Institutionen WI1IC die Ihre CMP-schulen MC Jahrlıch 3000 bis 9000 Peseten Di1e Famıiılıen- fohlen, die erufen siınd dem Menschen VOTL den Schwie-
hıltfe wırd subsıdiär von allen orößeren Betrieben selbst rigkeiten des Lebens besonders den unvorhergesehe-verwaltet IS  > JENC uhe un Sıcherheit geben, die auf siıch
Von den übrigen Versicherungszweıigen 1STE ohl 7iemlıch allein gestellt 2um5könnte Es WAare sehr leicht
einmalıg die Studenten- oder Schulversicherung S1e Dokumente VOTr allem die gefelerten Enzy-taßt für alle Besucher VO  e höheren Lehranstalten und klıken eOos 111 Rerum NOUVDATUM un 1US D] Quad-Hochschulen außer der normalen Krankenversicherung dragesimo ANLINO aber CS mMag hıer SCHNUSCH, wıieder-
EING Unfallversicherung INITE einmalıgen Abfindung holen, W as Wır seinerzeıit SagteCN, daß diese Bedingungen
VO  3 25 00OÖ bıs 100 O0Ö Peseten oder Leibrente von sozı1aler Fürsorge verwirklicht werden iNUSSCH, WENN siıch
jahrlich 24 01010 DPeseten HS Studienkostenversiche- die Gesellschaft nıcht wıieder VO yärenden Un-
rung, die Falle des Ablebens des unterhaltgebenden ruhen un gefährlichen Krämpien erschüttert sehen s
Famıilienvorstands für die Studienjahre jeweıls (am Junı 1943 die ıtalienischen Arbeıiter, Discorsı

Peseten un für die dre1 Berufsjahre jeweıils Radıomessaggı Bd 85)
bis 25 000 Peseten zahlt Es o1bt nıemanden, geliebte Söhne, der nıcht anerken-
Dıe Arbeitslosenversicherung (nur für Industriearbeıter) NC  } würde, daß die Sozlalversicherungen bestrebt sind
deckt 75 0/9 der VvOrTausslcSaNSsCHNCH Arbeitsverdienste und den Bereıch der Rechte be] denen, die ıhrer ermangeln,
Familienzulagen Im allgemeinen wiıird Arbeitslosigkeit AUuUS  en un IM SanzCcr raft dem Feld der Gerech-
durch staatlıche Beschäftigungsaufträge abgefangen tigkeıt zuzueılen ber yleicher eIit MuUu 114  5 Er-
Mırt rund Milliarden DPeseten (1957) betragen die g.. rufen, dafß ohne den orn der Liebe ZU Näch-
samten Leıistungen der spanıschen Sozialversicherungen SsSten das heißt JENC übernatürlıche Liebe, die 101 un

Beziehung DESECETZL Z Bevölkerungszahl knapp dieselbe 1SE WIC die Liebe, die uns5s Gott führt un MI
10 9/0 des entsprechenden Aufwands der Bundesrepu- ıhm verein1gt alle Organısationen hinwelken
blik Deutschland 14 Miıllıarden DM) Die — oder Sar absterben muüßten WI1e Pflanzen, die ihrer e
sätzlıchen Sozlialleistungen der spaniıschen Syndıkate sind benssäfte, WI1IC Leiber, die iıhrer Seelen eraubt wurden

dieser Aufstellung ıcht enthalten Weıter x1bt S1e würden Ende ast für JENC,
teilweise schon MITt alter Tradıtion zahlreiche Prıvate die S1IC doch eigentlıch unterstutfzen sollten, CEiMNET kal-
Gegenseitigkeitsvereine (Mutualidades Laborales) Hıltfs- ten un mechanıschen Funktion gegenüber den Hılfs-

deVeEeIrC1L1NEC (Montep10s) und Betriebskassen (CaJas bedürftigen, aufgeblasenen Bürokratie, dıie die
Empresas), die soz1alrechtlichen Schutz gyenlefßen, aber Energıen ıhrer Trager auffrißt S1I1C die richtigen
nıcht dem Instituto Nacıonal de Prevısıon einverleıbt Kanäle leiten Ja Ende würden S1IC VeCI-

wurden S1e siınd ZU 'Teıl als Ersatz für die oblıgato- hängnisvollen Hemmschuh für das S  n  9 natürlıche
rische Mitgliedschaft beim INP anerkannt Das Regıme Gefühl brüderlicher Hılfe un Unterstützung Ihr
erstrebt ZWAar 1E „totale Versicherung“ (Art 10 des Sagt da{fß ihr die Liebe durch den Quell der Gerechtigkeıit

verstärken wolltet aber Wır ermahnen euch daß 106@eArbeitsgrundgesetzes), beansprucht aber eın Monopol
für ua staatliche Institution Gerechtigkeit VO göttlichen orn der Liebe be-
Für alle Versicherungszweıge INwerden dem Ar- ebt bleibe: Liebe, die ‚VONn Gott ausgeht‘ Joh 4,
beitnehmer einheıitliıch 4 0/9 des Verdienstes einbehalten:; un die euch ı Ihm verbleiben Afßt (ebd 4,
de1r Arbeitgeber hat zusätzlich 12 9/0 aufzubringen (die- 16)
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„Alle Schmerzen un Ängste des Stellvertreters Die Erklärung der Kardıinäle
Christ:z S Die Kardınile Frankreichs können die N15 Or-

„Verrichten S1e ein besonderes Gebet, inbrünstig S1ie Lune Propaganda nıcht billigen, die die Katholiken aut-
LLULE können, für Unsere Gebetsmeinungen, WenNn S1e nach fordert, das Verfassungsprojekt CINZ1S un alleın AUS

Glaubensgründen abzulehnenMadrıd zurückkehren un sıch 1in der mılden Dämmerung
Sıe sınd der Ansıcht:der Kapelle 7Ur Gottesmutter von der Immerwährenden

Hilfe versammeln, die doch das Herz Ihrer Zentrale Ja Weder das Fehlen jeder Bezugnahme auf Gott, das für
des anzen Institutes IST Überbringen S1ıe ihr alle Schmer- Katholiken natürlıch selbst ı Land mMIt er
C un AÄngste des Stellvertreters Christiı der yroßen Glaubensüberzeugungen un verschıiedenen phı
Leiden vieler SC S5Söhne willen, für die die Vergan- losophıschen Auffassungen bedauerlich ISTt

genheıt vielleicht A bittere Erinnerung die Gegenwart och der Gebrauch des Begriffs laiıkal‘ der verschie-
dene Auslegungen zuläfst, Verfassungsprojekt jedoch1iNe schwere eın un die Zukunf S dunkle orge 1SE

Sa  o  en S1e ihr, W1C cschr VWır wünschen, da{ß JENC ihr Kreuz durch die Beteuerung des Respektes aller Glaubensüber-
cQhristlichem Geilist tragen lernen, vollen Bewußt- ZCUZUNGCN pPrazisıiert 1ST können die Katholiken daran

sSeINn SC1INECS VWertes als Miıttel der Heıilıgung, der Erlösung hındern, sıch freı für oder den vorgeschlagenen Ver-
und der Wıedergutmachung; WIC sehr Wır aber auch Tassungstext entscheiden Er 1ST SCLNCI Gesamtheit
gleichzeitig wünschen, SIC möchten ihrer Peın Erleich- beurteilen Bezugnahme auf dıe SESCHWACLIESC
terung finden un diesem Sinn werden Wır ıcht Situation des Landes und Hınblick aut das (GGemeınn-

ohlaufhören, alle JENEC ermahnen, die iıhnen helfen kön-
nen Erinnern Sıe 5S1C, da{ß Wır ihr, ıhrem unbefleckten Die Kardinäle daran, daß die Wahlpflicht,
un: mütterlichen Herzen un ıhrer überaus mächtigen die bei jedem Wahlgang esteht aut Grund der ück-
Fürsprache alles empfehlen, damıt diese He Menschheit wirkungen des Volksentscheids auf dıe höheren Interessen

Ende das Licht N! Tages erlebe, dem über Frankreichs noch wichtiger als on 1ST

dem Un1ıyersum die Sonne der Gerechtigkeit un der S1e ordern die Gläubigen auf sich durch Gebet un
Liebe erstrahle dem alles CISTUNG sıch un: Nachdenken auf die Erfüllung dieser Pflicht vorzubereli-

Frieden un Heıterkeit erblühe EG S1e wünschen NN1IS den la herbeı, da durch
Übereinstimmung aller Staatsbürger möglıch SC1HMN wırd
den Namen (sottes Verfassungstext der Institutionen

Der iIranzösische VWıe ede geforderte polıtische Fnt- Frankreichs CNNCH
Episkopat 7U 00 olks- scheidung hat auch die 28 Septem-
entischeid über  aı diıe ber 1958 den Franzosen ZU Volks- Bischötliche Stellungnahmen
Verfassung der

epubli entscheid vorgelegte Vertassung der Diıiese SEMMEINSAMEC Verlautbarung der Kardıniäle Frank-
Kegierung de Gaulle den Katho- reichs taflßst austührlichere Stellungnahmen, Begründungen

liken ÜE lebhafte Dıskussion hervorgerufen die sıch un Erklärungen zahlreicher Biıschöfe Aaus allen Teilen
iıhrer außeren Ausdrucksform aut den Artikel 11 bezog Frankreichs 100672 z  INMECN, AUS denen dıe wichtigsten
Er lautet se1iner gültıgen, gegenüber demg.. Gedanken testgehalten werden verdienen.
lıchen Verfassungsprojekt durch EeIN Eıngehen auf katho- Kardınal Gerlier vab dem Begriff AATzitats VvVor 160
lische Wünsche modifizierten orm „Frankreich IST ine Lourdes Wallfahrt versammelten Parlamen-
unteilbare, aıkale (la1que), demokratische un: sozıale LAarIıIern folgende, als Sıcherung der katholischen Belange
Republık S1e sıchert dıe Gleichheit aller Bürger VOTL dem gedachte Definition:
Gesetz ohne Unterschied der Herkunft der Rasse oder „Wenn sich darum handelt, die SOUVeEeraıne Autorität des
der Religıon S1e respektiert alle Glaubensüberzeugungen Staates SC1INCM weltlichen ereıch festzulegen, SsC1Nn

(„Journal Officiel“ 58 echt hıer allein die polıtische, Juristische, admıiınistrative,
Abgesehen davon, daß selbst katholischen Raum —- steuerliche und miılıtärische Organısatıon der Gesellschaft
wohl ı Frankreich als auch ı der Weltkirche der Begriff beherrschen, steht das völlıg MI der Lehre der
des alıkalen, also säkularisierten Staates nıcht einwand- Kirche ı Einklang.
treı geklärt ıISE diente während der Sanzen Dauer der Wenn ı seinen Glaubensüberzeugungen geteil-
111 un Republık als polıtısch polemischer Begriff ten Land der Staat jedem Bürger überläßt, freı
der langanhaltende Kämpfe, VOT allem Schulfragen, Religion auszuüben, steht auch dieser Z WEI1ITLE Sınn des
auslöste Formell wurde Aaus dem Vokabular der Ver- Begrifts Laızıtät Einklang MMITL der Lehre der Kırche
Tassung der Republık übernommen Dıie Wiederauf- Wenn dagegen Laıizıtät den Wıllen des Staates bedeuten
nahme vieldeutigen Verfassungsgrundsatzes ollte, sıch keiner höheren Moral unterwerten und NUr
die Konstitution führte natürlıch grundsätzlichen Aus- sSC1IN Interesse als Grund SC1INCS Handelns kennen, dann
einandersetzungen, die jedoch publızistisch den katho- stellen WITL test da{ß e solche These gefährlich rück-
lisehen Raum 2Um überschritten ID} sıch hier 11 schrittlich un talsch 1ST Getährlich weıl S1IE jeden Fxzeß
rage handelte, die für viele Katholiken Z (Jew.1ssens- des Despotismus rechtfertigt und geradewegs Z Dik-
Irage wurde un als solche auch polıtisch ausgebeutet führt Rückschrittlich weıl S1E unls S heidnische
werden konnte, mufte der Episkopat Stellung nehmen Staatsauffassung eschert VO  $ der unls das Christentum
Nach Aussprache zwıschen dem Vorsitzenden der efreıt hat, un weıl auch die moderne Rechtsentwicklung
französischen Bischotskonferenz Maurıce Kardınal Feltın, sıch 1 Sınne Eiınschränkung des Staatsabsolutismus
un Mınısterpräsident de Gaulle September gyaben vollzogen hat Falsch schlıeßlich, weıl nıchts die Moral
die fünf Frankreich resiıdiıerenden Kardıinile Lienart und das Recht besiegen kann, wober dıe eintache Lega-
(Lille), Gerlier (Lyon), Roques (Kennes), Feltin Parıs) lıtät nıcht das Recht selbst 1S5T
un Grente‘ (Le ans September iolgende Er- Während dıie Hırtenbriefe der Bıschöfe MItL diıeser

Argumentatıon sıch grundsätzlich den STAAtLSauUutfO-klärung heraus:
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nomistischen Laizitätsbegriff absiıchern, meldet Bischof Als Gegenéewicht gegen AA Gefahren zeigt Msgr
Weber VO Straßburg 1ne konkrete Forderung Chappoulie Leitlinien staatsbürgerlicher Gesinnung 1ın
„Genausowen12 wI1e 1946 ATn dieser Begriff der la1- einer modernen Demokratie un die Grundsätze echter
kalen Republik elne Änderung der besonderen Religions- Vaterlandsliebe ın einem Land auf, das den Übergang
un: Schulgesetzgebung in Elsafß un Lothringen nach siıch AaUuUsSs der Welt des Kolonialismus des Jahrhunderts in
ziehen. ! Sıe beruht auf dem napoleonischen Konkordat die heutige Welt finden mufß. „Unsere Aufgabe 1St CSy der
VO  ; 1801 SOWI1e verschiedenen Reichsgesetzen AUS der Bıs- Bevölkerung unseres ehemaligen Kolonialreiches auf
marckzeit un kennt die Trennung VO Kırche un Staat ıhrem Weg einer Orm der Autonomie, der nab-
nicht. ] Das wurde uns tormell zugesichert.“ hängigkeit, die klug den politischen un wiıirtschaftlichen
Dıe umfassendste Stellungnahme Mi1t stark politischen Bedingungen der modernen Welt angepafst iSt, keine Hın-

dernisse entgegenzustellen.“Akzentsetzungen erfolgte ın einem Hirtenbrief des Bı-
schofs vVon Angers, Henri-Alexandre Chappoulie, VO Die der französıschen Mentalıtät angepaßte, ZWaar ıcht
25 August. zwingende, dafür aber eindringlichere Stellung-
Das Fehlen jeder Bezugnahme auf Gott 1St für Msgr nahme des Episkopates für die Verfassung der Kepu-
Chappoulie ein apostolıscher Anruf VOTr allem die blik hat zweıfellos miıt ZU plebiszıtären Sıeg de Gaulles
Katholische Aktion, Aaus Frankreich wieder eın olk MIt 7/9,6 0/9 200S Ja-Stimmen un 20,4 0/9
VO Christen machen, das einmüt1ig (Gott 1in das Grund- (4 662 408) Nein-Stimmen bei einer Wahlbeteiligung VO  -

SESCIZ seiner politischen Organısatıon aufnımmt: aber 854,6 0/9 1m Multterland beigetragen. Der eigenwillige Hır-
eın Grund, die Verfassung deswegen abzulehnen. tenbrieft Msgr Chappoulies hat auf ZeWI1SssE Getahren hın-
Mıt einem deutlichen 1eb ZEeWISSE linkskatholische gewlesen, die am Anfang der politischen Neuorientierung
Intellektuelle, „Kreıise, die iıhr Wohlgefallen darin finden, Frankreichs durch seine 15 Verfassung stehen. Wıe die
siıch spielend 1ın den Subtiliıtäiäten einer exklusıv fran- Katholiken mıiıt iıhnen fertig werden, MI1t welchem Pro-
zösıschen politischen Philosophie verlieren un die IN un welchem Gewicht S1e iın den Institutio-
La1zıtät anzunehmen“, erklärt der Bischof die aikale nen tätıg werden, mussen die nächsten Monate erweisen.
Republik als Anrut Z Wachsamkeit für das katho-
lische olk 1m Rahmen der euen Vertassung.
Msgr Chappoulie gyeht dann auch auf die sehr wıder- Die klausurierten Die Ansprache apst Pıus’ XII
sprüchlichen Tendenzen, die be] den verschiedenen Grup- Frauenorden

In der Welt
die klausurierten Ordensschwestern

pCn des politischen Kräftespiels das Sallas de Gaulles der ganzen Welt hat das AugenmerkVerfassung bedingen, ein un zeıgt „wirkliche, nıcht ein- eiıner breiteren Offentlichkeit auf diese besondere Gruppegebildete Gefahren“: VO  ; Ordensschwestern gelenkt. Es g1bt gegenwärtigDıie eCue Verfassung bringe eine Stärkung der Stellung (Stichjahr 1n allen Kontinenten INnN:! 23702
des Staatspräsıdenten. ber „Macht macht wahnsınnıg“, Frauenklöster MI1It Klausur: s1e gehören 24 Or-
besonders 1n der heutigen Welt mit iıhrem technisch DCL- den un Kongregationen mit rund 78 000 Mitgliedern:fektionierten Herrschaftsapparat. „Hoffen WIr, daß Frank- das sınd knapp 11%0 der insgesamt 730 O00 Ordens-
reich ine recht unglücklıche Erfahrung ErSpart bleibt schwestern sämtlıcher Kongregationen. Zu mehr als vier
und daß die Machthaber die Exıstenz un Auto- Füntftel sind s$1Ee auf Europa konzentriert, wobel w1e-
nOomı1e der zwıschen Staat un Indivyiduum liegenden Ge-
meıinschaften admıiıniıstrativen un soz1alen Charakters

del‘ um Spanıen (alleın 279 0); Italıen (185 0/0) un Frank-
reich (knapp 17 9/0) be] weıtem erster Stelle stehen.

respektieren: Famıilienbünde, kulturelle un cCarıtatıve Nach Ländern ergıbt sıch diese Reihenfolge:
Vereinigungen, Berutszusammenschlüsse un Gewerk-
schaften, Jugendverbände usw.“ Klöster Mitglieder

Spanıen 9072 D 155Noch gefährlicher als eın eventueller totaler Verwal- Italien 516 13 300
LuUuNSSStaaLt se1 e1In mıt einer totalıtären Ideologie un 466 99%
einem ebensolchen Herrschaftssystem gestEUECEKLET Staat. Frankreich  USA 197 756

Belgien 123 760Msgr Chappoulie kein Wort un eın Bıild, den Mexiko HA, 639Gläubigen seine Gefährlichkeit VOor Augen führen un 131 457dann testzustellen: »”  ın totalıtiärer Staat 1St iıcht NOT- Niederlande
England

172
Deutschland 2151wendigerweise marxiıstıisch Selbst Wenn ine siegreiche
Schweiz 825totalıtäre Aktion Begınn VO einer Gruppe er-

3390
1NOIMMEN würde, der auch aufrichtige Katholiken teil- Polen

nähmen, würde bald eın unentrinnbarer Mechanismus Brasilien 240

tragıschen un unlöslichen Konflikten MI1t dem christ- Zwischen 1000 un 500 klausurierte Ordenssd1western
lıchen GewiIissen tühren: Von der Beherrschung der Schule haben folgende Länder: Kolumbien, Irland, Östm_*reich‚un der Jugendbewegungen, der kollektiven un VOr- Argentinien, Kanada, Chile, Perü:
fabrizierten Begeisterung für die Einheitspartel bıs AA zwischen 500 un 300 Portugal, Indonesien, apan, In-
besessenen un entnervenden Staatspropaganda, der ein- dien, Ecuador, Tschechoslowake:i:
zıgen Beherrscherin VO  =) Presse, Rundfunk un ern- zwıschen 300 un 100 Jugoslawien, Australıen, Kuba,
sehen, greift das Zahnradgetriebe fatal un präzise 1N- Phıilıppinen, Bolivien, Ungarn, Indochina, Malta;
einander ... Wenn eın solcher Anschlag gelingt, dann zwıschen 100 un 50 Luxemburg, Belgisch-Kongo, Israel,
stellen sıch die daran beteiligten katholischen Franzosen, Jordanien, Thailand, Griechenland, Venezuela, Marokko:

50 Rumänıien, Antillen, Ceylon, Ägypten, Uru-ob s1e wollen oder nıcht, iın Gegensatz Z Kirche, Ja
s1ie werden Verfolgern iıhrer Multter un ıhrer SUudYy, Dänemark, Algerien, Norwegen, Tunesıen, Domi-
treu gebliebenen Brüder. Darüber hinaus hätten s1e nıkanische Republik, Ken1ia, China
Frankreich 1Ns Chaos geführt  CC Mehr als 2900 Mitglieder haben folgende Frauenorden
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mit Klausur (die übrigen vierzehn haben NUur tholiken begreifen, daß das Alte 'i'estament die Wurzel
des Neuen Lestamentes 1St, desto besser werden S1C iıhreneine lokale Bedeutung):

Klöster Mitglieder Glauben Christus praktizieren können.“
813 15 337armelitinnen

Klarissiınnen 657
Benediktinerinnen 252 637
Ursulinen (Römische Union) 278 293
Salesianerinnen 206
Dominikanerinnen Z D 592 Die australische Die 34 Mitglieder der australischen
Zisterzienserinnen 156 957 Hierarchie Bischofskonferenz behandeln in ihremAugustinerinnen 122 980 „Mord auf denKapuzinerinnen 147 623 Autostraßen' diesjährigen Social-Statement das

150 drängende Problem der Verkehrsun-
fälle iıne eindrucksvolle volkswirtschaftliche un

Die spanısche Zeitschrift „Ecclesia“ (Nr 890, 58), menschliche Verlustliste steht der Spitze des Statement:
die diese Statistik veröftentlicht, knüpft daran. folgende Der jJährliıche Sachschaden der Verkehrsunfälle beträgtSätze: „In einer Welt, die die Materialität über alles iın Australiıen L5 Miıllıonen Dollar. Das entspricht dem
sCcHatzt,; die das Leben als Kampf, Vergnügen un Aus- Jahreslohn VO  e Arbeitern. Die Anzahl der Ver-
druck unmittelbar praktischer Werte sıeht, die VO Fıe- etzten un Toten selt der Gründung des australischen
ber einer mechanıischen, siıchtbaren, zweckgerichteten Ak- Commonwealch 1m Jahre 1901 1St höher als die Men-
1vıtät ertuüllt ist, 1St. schwier1g, wenn ıcht 0939 \ schenverluste Toten, erwundeten und Kriegsgefan-möglıch, ‚die Größe und Notwendigkeit der beschaulichen SCHCH in den 1er Krıegen, die der australısche Staatanonischen Berute‘ [ Apost. Konst. SDOoNSa Christi] tühren hatte. Dıie Bischöfe stellen fest, da{fß das Verkehrs-begreifen. Noch schwieriger ISt C5S, die apostolische chaos Z endlosen Bürgerkrieg ausgeartet sel, den NUuUr
raft der Beschaulichkeit un ihren Vorrang VOTL der ine Neubewertung der menschlichen Beziehungen aufAktıion glauben. Tatsächlich aber geben die klausu-
rıerten Klöster Zeugnis VO wahren Lebenssinn, VO  3 der der Straße und ıne christlichere Haltung gegenüber der

Straßenverkehrsordnung beenden können. Die Straßen-letzten Bestimmung des Menschen.“ verkehrsordnung verpflichte 1m Gewıssen. „Gesetze w1e
die Straßenverkehrsordnung, deren Ziel die Verhin-
derung eıb- un lebengefährdender Untälle ist, sind

Internationales S{u- Auf eıner Konferenz, die Ende August vollständıg durch das Naturrecht begründet... Jede
dienzentrum für in Apeldoorn statttand un deren Verletzung VO  3 Leib un Eıgentum elines Mitmenschen,
christlich-jüdische Gegenstand die Verbesserung der ’ka- die VO  e einem Verkehrsteilnehmer einem anderen
Beziehungen geplant tholisch-jüdischen Beziehungen un gyefügt wird, 1St Gegenstand der Moral, des göttlichen
die Förderung des Verständnisses für das Judentum WAal, (sesetzes also, w1e CS 1m Fünften un Siebenten Gebot
wurden Pläne für die Gründung eines internatıonalen geoffenbart 1St Dazu kommt die Lehre Christı, das
Studienzentrums für christlich-jüdische Beziehungen be- Gebot der Liebe, das auch 1n das Verhalten der Verkehrs-
kanntgegeben. teilnehmer eingehen sollte. Es ist. offensichtlich, daß die
An der Konferenz nahmen u. Abt Leo VO  $ Rudloff zahlreichen AÄußerungen VO  j Arroganz, Ego1smus un
OSB (Dormitio-Abtei, Jerusalem), Father Oesterreıicher, ausgesprochener Rücksichtslosigkeit 1mM Straßenverkehr

den Gelst christlicher Liebe verletzen:. Der christliche Ver-Direktor des Instıtus für christliıch-jJüdısche Studien
(Seton Hall Universıity, New York), un Protessor Wille- kehrsteilnehmer, der ylaubt, da{ß se1n Verhalten NUur

brands, bischöflischer Delegat für ökumenische Aktıion, durch ıne formalıistische Verkehrsordnung geregelt un
teil: den Vorsitz führte Msgr Ramselaar. durch die Gegenwart der Verkehrspolizei rTrZWUNgSCH
In seiner Ansprache führte Msgr Ramselaar Aaus, da{fß selit wiırd, 1STt 1mM Irrtum.“

Die moralısche Verantwortung des Fahrers wırd Mi1t der-Ausbruch des Z weıten Weltkrieges un se1t der Gründung
des Staates Israel ine immer srößere Anzahl VO  a} Men- jenıgen eines Mannes verglichen, der MI1t einem entsicher-
schen überall begreife, dafß das Judentum ine leben- Fen Gewehr umgeht.

Diese grundsätzlıche Fundierung bietet dem australischendige Realıtät 1STt un daß das Judentum der Kirche durch
relig1öse Beziehungen un durch die gemeinsame Erfah- Episkopat die Möglichkeit einıgen kasulstischen est-
rung der Verfolgung verbunden 1St Es se1l bedauerlich, stellungen:

ın Verkehrsteilnehmer macht sich eliner schwerenMsgr. Ramselaar, daß CS selbst heute noch viele Ka-
tholiken gebe, deren Verhältnis ıhren jüdıschen Brü- Sünde schuldıg, wenn AUuUsSs freiem Wıllen Licht
dern durchaus unchristlich ISt. Er sprach dann VO My- einer befahrenen Kreuzung überfährt un ine Person
sterıum des Überlebens Israels un wı1es auf die Kapitel verletzt oder totet
OI des R ömerbriefes hin, ın denen der Apostel Paulus Willentliche und unbekümmerte aserel ın überfüllten

verstehen 1bt, da{fß die Kırche iıhre Erfüllung - erst Durchfahrten stellt ebenfalls ine moralische Schuld dar,
selbst WwWenNnn dıe krasse Sorglosigkeit des Verkehrsteil-dann finden wird, WwWenn sıch alle Juden Christus be-

kehrt haben nehmers gerade keinen Unfall verursacht. Unter dıieses
In seiner Ansprache „Das Ite Testament 1St nıcht toOt Kapıtel $5ällt auch die dumme Sıtte, 1im dichten rofß-
außerte Father Oesterreicher Zweitel darüber, ob das stadtverkehr unbedenklich und rücksichtsios die Wette
Bıld des „rächenden Gottes“, das 1mM Alten TLestament Der Grundsatz für Fahrer un Fußgänger muß
zuweılen gesehen wird, wiırklıch der Wahrheit entspricht. immer heißen: allezeıt vernünftige Vorsicht!

Der Führerschein ISt nıcht 1LUT ine bürokratische Ange-Das Ite Testament enthalte vielmehr die freudige Dot-
schaft der Schöpfung un spreche VO  3 Gott als der Quelle legenheıt, sondern ine notwendiıge Mafßnahme für die
der Hoftnung un Barmherzigkeit. JE besser die Ka- Sicherheiti des L_ebens un die Unversehrtheit VO  e} Leib
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un Eıgentum innerhalb der Gemeinschaft un deshalb Statten betreffen, oder auch die über die Rechtsbrüche
Forderung des Naturrechts un iıhre Bestrafung

Wenn die Geschwindigkeıit Fahrzeuges hoch IST, „Die erschienenen Texte enthalten allgemeine Normen,
da{fß der Fahrer be] Verkehrsgefährdungen, dıe VeTI- die alle ort:entalischen Christen fortab gebunden siınd
nünftigerweıse vorausgesehen werden können, Un- Ekınıge der Bestimmungen jedoch sehen Fille VOIL,
+all iıcht mehr vermeıden kann, tährt CI Sonderrecht angewandt werden kann, WIC

Weıse, dıe die Gebote des Naturrechts verletzt un den einzelnen Kırchen Brauch 1ST Nach der Veröftent-
begeht HS Sünde Das oilt auch dann, WENN lück lıchung der verschiedenen Teile dieses Kırchenrechts ha-
hat un S Tragödıie vermeıden kann ben Wır jeweıls 1n Synod dieses echt n  u gyeprüft
ur das „Fahren Alkoholeinwirkung erkliären dıe u die Sonderrechte unserer Kırche testzustellen und

AlsBischöfe sıch schließlich als ıcht kompetent den 1O= deren Kenntnıiıs un Anwendung erleichtern
holspiegel 1111 Blut festzulegen, der das Fahren gefährlıch Wır Ende August vOor1gcn Jahres Unsern jährlıchen
macht och „ WCer durch Alkoholgenuß Reaktions- Synod Aın z abhielten, hatten Wır VO der odi-

ikatıon bezug auf die Personen noch nıcht Kenntnistahıgkeıt un Urteilskraft vermındert daß dıe
Fahrfähigkeit darunter leidet begeht 1Ne€e schwere Sünde, -  NM Sıe War Eerst 15 desselben Monats VeCI -

WEeENN ET sich A115 Steuer öftentlicht worden Da dieses Recht 75 Maärz des
laufenden Jahres raft WGln oli un Bestimmun-
SCH enthält, die die Anwendung UNSCTCS Sonderrechts
vorsehen, haben Wır CIN1ISCH unserer Juristen die orge

Ayus dem Nahen ()sten anvertiraut die betreffenden Canones studieren, Uns
darüber berichten un Uns ihre Meınung WI1Issen
lassen Übrigens haben VWır auch celber die SC-Ostkirchliche Ein- Durch das Otupropr10 Clerı Sanc-

wände das Eitatı wurde (vgl Herder Korrespon- rachten Gesetze studiert insbesondere diejenigen die
NeUe Kanonische denz J2 Jhg C1nMn sıch auf die Autoritäten beziehen, die der katholischen
ec! für die Orilen- Kırche Macht haben
ailıs  en Kirchen wichtiger Teıl des uen Kiırchenrechts

für die E OM verbundenen (Ost- Wır haben fuhr der Patrıarch fort, „diesen egen-
kırchen veröftentlicht der Teıl der sıch MIItL den DPer- stand mMIt oroßer Sorgfalt studiert nıcht Unserer

niedrigen un vergänglıchen Person, noch Anbetrachtsonen“ befaßt der dıe Rechte des Klerus, der Hıer-
archie, der Patrıarchen die des Papstes gegenüber Unserer Kommunıität dıe SCIT1INS Zahl 1STE sondern
den Ostkırchen enthält Eınıge der dıesen Kapıteln allgemeinen un auernden Interesse der Heılıgen Ka-

tholischen und Apostolischen Kırche Diese Kırche Christıbehandelten Fragen sehen NS Abstimmung aut das JEe-
weıls gyültige Recht der einzelnen orıentalıschen Kirchen mu{fß tatsächliıch un nıcht theoretisch sıchtbar alle hr1-
MT sten ohne jeden Unterschied umfassen, un fast 250 Mıl-
Der Patriarch der oriechisch--xatholischen Melkiıten (d lionen. VO ihnen gehören der orıentalischen. Überlie-
des M1 Rom vereinı1gten Teıls der Christen des byzan- ferung Höheres Interesse christlicher Eıinheıit, VO  -

allem irdischen un zeıitlichen Verlangen losgelöstes Intinıschen Rıtus IN arabıscher Kultsprache, die VO  >

Agypten bıs Syrıen wohnen) hat ZUr Untersuchung un LEKESSE; hinreißendes Interesse, das jedes christliche Herz
Klärung der durch dıe NEeUEC Gesetzgebung geschaffenen Begeisterung erhebt! Dıeses höhere Interesse der christ-

lıchen Wıedervereinigung 1U  z ordert da{ß Wır den her-Lage VO bıs ia Februar dieses Jahres außer-
ordentlichen Synod SGC1MEI: Kırche nach Kaıro einberuten vorragenden Platz betonen, den der Eınen Kırche dıie
Patrıarch 2AX1mMOS erklärte celber 1in SCINECLr An- Apostolischen Patriarchen des Orıients einnehmen INUSSCH,

Nnen Platz der ıhnen VO  e Rechts zukommtsprache während der Heıligen Liturgıie Februar den
Grund dieser aufßerordentlichen Zusammenkunft | Unter Apostolischen Patriarchen sınd dıe alten CiH=

„Der Heılıige Apostolische Stuhl VO  3 Rom hat Jahre talıschen Patriıarchate VO  a Jerusalem, Antıiochien un
Alexandrien verstehen, die autf die trühesten christ-1917 Kodex des Kanonischen Rechts für dıe la-

teinısche Kırche herausgegeben och orge hat sıch lıchen Zeıten zurückgehen dagegen nıcht alle übriıgen
auch auf die orientalıischen Katholiken der verschiedenen Patrıarchate des Ostens.

„Dieser Untersuchung haben <  1r Uns ı IN Geılst desRıten ausgedehnt WIC S1IC artabischen Osten, Ost-
CULODA un noch anderen Teılen der Welt CXASWETEN; Glaubens, der Liebe un der Ehrfurcht vyew1dmet, der

SIC zahlreiche Kolonien bılden ine Kodifizierung jede Untersuchune? kirchlichen Fragen leiten mu{flß MI

des östlıchen Kirchenrechts wurde also beschlossen un N vollen Vertrauen, das Wır Seine Heıligkeit den
Angrıff a  ININ Mehrere Sektionen dieser Arbeit sind Vater aller Christen, aps 1US @8i ROom, SETZCN, des-

SC  - Prıimat un unıverselle Jurisdiktion Wır 2A2US vollembereıts veröftentlicht worden Dıiejenige, dıie das Sakra-
erzen bekennen So siınd VWr denn eiNErSsSelLts en-ment der Ehe betrifit wurde 1949 bekanntgegeben die

über das Vorgehen der kirchlichen Gerichtshöfe erschien talısche Chrıiısten und als solche fest NSsSern TIradı-
LLONECN, SC Sıtten, dem Geist Orijentalischen1950 die Bestimmungen bezug auf die Orden un dıe
Kırche verankert die als das Christentum derVerwaltung kirchlicher Guter wurden 19572 veröftent-

lıcht Di1e Kapitel endlich dıie VO den Personen han- Welt verbreıtet hat un anderseıts siınd WIL als Katho-
lıken fest IN1T dem Stuhl des römischen Papstes verbun-deln, die die Bestimmungen enthalten, die die GE-

meınden, die Rıten, die kirchlichen Autorıitäten un iıhre den un vertrauen auf die uneingeschränkteste VWeıse den
Macht vemäß ıhrem hıerarchischen Rang betreffen, sind Versprechungen, dıie un Vorganger Uns gyegeben

habenLaufe des etzten Sommers erschienen Fkınıge wichtige
Sektionen INUSSCH noch tolgen, die, die die Organısa- Tatsächlich geht dıe Bedeutung des Syvnods der melkitisch-
L19N des Gottesdienstes, dıe Sakramente, die heiligen katholischen Kırche ı Kaiıiro WEeIL über 10C Untersuchung



der Anpassungsmöglichkeiten des Kirchenrechts, diesbezüglichen Entschließungen sollten dem Klerus
das für die Ostkirchen SEINCINSAM gelten oll gegebener eıt bekanntgegeben un erkliärt werden;
die lokalen Verhältnisse und die Überlieferungen MItTt der Rückkehr niıchtkatholischer Christen Za kKa-
esonderen Kirche, hier der melkitischen, hinaus Eınıge tholischen Einheit und MILL dem Platz, den der Orıent

der katholischen Kırche einzunehmen das Recht hatdieser Bestimmungen erschiıenen dem oriechisch katho-
lıschen Episkopat WI1C „Informations Catholıques Vergleich dem, den ıhm das NEUEC Kırchenrecht C111-
Internationales (Nr 75 VO 98) aASCH als 1ne Diıiese beiden letzteren Punkte sind VO  e} EL
Erhebung nıcht 1LUr des Papstes dessen Primat zıpıeller Bedeutung für das Verhältniıs der (Jst-
keiner Weiıse bestritten wiıird sondern der lateinischen kirchen ZUuUr lateinıischen Kırche überhaupt un ohl
Kırche als solcher über die oriıentalischen Kırchen, W 4S auch jedenfalls nach der Überzeugung der
dem überlieferten Statut der Verbindung N Aposto- Christen des (Ostens für die Zukunft des
ischen Kırchen MIitf dem Nachfolger Petrı1ı wıderspreche Wıedervereinigungsstrebens 7zwıschen Ost- un West-
„Dieses Absinken der Ostkırchen auf den Z wWwelten Rang ) kirche

heißt dort MWIELtEN: „Jä{fßst siıch historisch un psycho-
logısch durch die Tatsache erklären, da{$ nachdem das Diıe Rückkehr nıchtkatholischer Christen
Große Schisma VO  e} 1054 die Einheit der Kiırche Zer- u hatholischen Einheit
brochen hatte, die katholische Kırche fast ausschließlich In der rage der Rückkehr einzelner niıchtkatholischeraut ıhtre lateinischen Elemente ıhrer SCHMEINSAMEN AD Christen die katholische Kirche hat das HEUE Kirchen-hängıgkeıt VO  a} dem Apostolıschen Stuhl recht für die Ostkirchen NS Bestimmung auftgehoben, dieRom zusammenschmolz DiIie zahlenmäßig SETINSC Be- SEIL Leo 1E vültıg WAar „Seıit der Enzyklıka (Qrzenta-deutung der orıentalıschen Gemeinschaften, die etzter lium Diıgnitas €eOS I11 VO  e 1894 hatte das KanonischeeIt die Verbundenheit MI Rom zurückgekehrt sind Recht e TA4NZ natürliche Regel ANSCHOMMCN, näamlıchhre Isolierung polıtisch un wırtschaftlich VO  - Uuro- die da{fß die Christen be] der Rückkehr die katholischepäıschen Natıonen beherrschten Gebieten, denen —
dem ZUr elIt der Kreuzzüge lateinische Hiıerarchie

Kırche ihtren Rıtus beibehalten mußten Das 1IST yerecht
un vernünftig Es 1ST jedoch tür nıemanden C1in (je-errichtet worden WAar, führte 11UTL leicht dazu, SIC prak- heimnıs, da{fß diese Regel VO  an den Parteigängern der La-tisch als ‚quantıte negligeable‘ betrachten.“ UNISIErUNG systematısch und selbst MMI Gewalt bekämpft
worden 1ST S1e enken NSCH nıcht richtig katholisch

Der Vortrag Msgr Medawars WEn INa  $ nıcht dem lateinischen Rıtus angehört och
Das ZESAMTE Problem des Wesens un der Bedeutung der aller Angrıfte auf diese Regel un der
MI1 Rom vereinten Ostkirchen kam außerordentlich zähligen Verstöße, die A  Q S1IC begangen worden siınd
deutlich Vortrag ZUur Sprache, den Msgr Me- blıeb S1C eCin Bestandteıil der kırchlichen Gesetzgebung,
dawar, Auzxilıarbischof Seiner Selıigkeit des Patriıarchen un SS hat LL1i15 als Stütze gedient, Uu11l5S wıder-
AaX1mo0s IOr Versammlung der DPriesterver- rechtliche Eıngrifte verteidigen. Diese gerechte, VeCI-

„Amıiıtıie sacerdotale“ Kailro Februar nünftige, natürlıche Regel hat die NEUEC Gesetzgebung ab-
1958 gehalten hat „Irenıkon“ die Zeıtschrıift der bel- geschaflt und deren Statt festgesetZzt, dafß C1MN nıcht-
xischen_Benediktiner-rlI0rel Chevetogne, deren aupt- katholischer Angehöriger der Ostkirchen, WEeNn dıe
anliıegen die Arbeit für die Wiedervereinigung D der katholische Kıiırche 7zurückkehrt den Rıtus wählen kann,
Ostkirche 1ST, hat diesen Vortrag SCINELr Bedeutung den 111 (oder vielmehr, den InNnan für ıh: wıll)
willen 11 vollen Wortlaut wıedergegeben („Irenıkon AN\W.as diese Mafifßhnahme besonders kränkend macht ISU,

31 Trımester, Jul: 1958 235—245) Eın Kom- da{ß S1C MS wirklıch unzulässıge Scheidung 7zwıischen ka-
mMentiar 1ST nıcht dazugegeben Wır können 1LUFr die wich- tholischen Rıten einschliefßt Denn dıie Ma{fiinahme findet
L1gSLiCNH Gedankengänge dieses Vortrages hıer Z  $ Kennt- 1L1U!r ungunsten der orlentalıschen Rıten und ZUgZUNSTIEN

des lateinischen Rıtus- Ca  w 11 der dıe freıeN1ISs geben.
Um seinNnen Zuhörern A Vorstellung VO  e der Arbeıit des Wahl de Rıtus DESLALLEL hat 1LLUL dıe ‚nıchtkatholischen
soeben beendeten Synods vermitteln, teilt Msgr Me- Getauften der orjentalischen Rıten die Aufnahme dıe
dawar ıhnen MI1LC, die MGUC Sektion des Kıirchenrechts für katholische Kirche Ainden wollen, Auge Man annn
die Ostkirchen 45 Stellen auf die Sonderrechte daraus a1so tolgern, da{ß die Protestanten die Ja nıcht
der einzelnen orıentalıschen Kırchen hın, INITL denen das orjıentalıschen Rıtus angehören, keine Wahl hın-

sichtlich des Rıtus, den S1I1C annehmen wollen, haben11EUE echt Übereinstimmung gebracht werden
Der Synod habe 1Ne I .ıste dieser Stellen bearbeıten WE Sl katholisch werden, N1USsSen S1E lateinisch WOOCI -

INuUusSsSen Zweıtens habe C1nNn Expose über acht wichtige den Warum diese schreiende Ungleichheıit diese -
erträglıche Parteilichkeit?“Neuerungen vorgelegen, die das 1L1CUC Motupropri0 MI

sıch bringe. Be1 dıesen Fragen handle sıch U, „Die Bestimmung des Can H} 1ST Cc1inNn Dolchstoß gC-
solche der Ehrentitel, des kıirchlichen Zölıbats, det Ver- SCn die Entwicklung und selbst SC  JQ  C das Fortbestehen

oriıentaliıschen Kırche innerhalb der Katholızıtätpflichtung Z Gottesdienst, der TIracht des Klerus, der
Rechte des Patrıarchen vegenüber 1  I1 SCINCI l1äu- IBE rage 1ST ZUu wıichtig un heikel als daß iıch ST

bıgen, die außerhalb des Patrıarchats lebten, SCWISSC hıer 1 WECNISCH Siıtzen behandeln könnte Ich kannn
Privilegien, die Bischofswahl, die Rückkehr Zur Ihnen 11UTr SASYCH, da{fß Rom u15 aut unNnsere Proteste hın
katholischen Einheit USW. erklärt hat; die NCUC Regelung sSe1 auf Bıtten der A1T11C -

Von 411 diesen Fragen hat sıch der Synod auft seiner kur- rikanischen Bischöfe getroffen worden un finde
zen Tagung LUr MI drei Punkten eingehend befassen Orılent keine Anwendung: dort bleibe die Regelung VO  -

können, un ZW. IM den dem Klerus: auferlegten Orizentalium Dıgnıtas gyültıg ber auch Amerıka
Pflichten, da diese 180080 dem 25 März ı11 raft freten: Dıe 11 USSCHT die Rechte der orientalischen Kirche denjen1ıgen
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gleich se1n, die die lateinische Kirché 1m Orient gehießt. gésetzte Patriarchen vor, denen INa ohl vewisse Vor-
rechte rein hıstorıischer Ordnung inräumen will, derenJede Disk;iminierung un den Rıten ISt unerträglich.“
wichtigste Vorrechte jedoch voraufgehender Autorisıie-

Der KRang der Ostkirchen ın der Katholizität Iruns oder nachträglicher Bestätigung‘ unterliegen sollen
Be1 dieser Auffassung VO  3 der Institution der Patriarchenber den drıitten Punkt, den der Synod erortert hatte,
WAarTr 1LU! natürlıch, da{ß ıhnen 1n der Rangordnung einverbreitet siıch Msgr Medawar eingehender. Es 1St

die rage nach dem Kang un der Würde, die den Oorlıen- VO apst sehr weıt entftfernter Platz zugewliesen wurde.
Diese ehrwürdigen Vertreter des authentischen apOSLO-talischen Kirchen 1n dem Kirchenrecht eingeräumt lıschen Chrıistentums, diese Haäupter VO  = Getauften, diewerden: iıne Frage, dıe für die Orientalen VO orößter als den Namen Christen tırugen un 1n AntiochienBedeutung 151 miıt dem hl Ignatıus als das Wort katholisch AUS-SS o1ibt  D3  9 Sagt Msgr Medawar, „heute mehr als 460

Miıllionen Katholiken 1n der Welt, von denen 1Ur rund sprachen, diese Nachfolger der Kırchenväter un lau-
bensbekenner, diese Abkömmlinge von Märtyrern, die40 Millionen einem orjientalıschen Rıtus angehören.

Anderseıts zaählt INa  =) mehr als 250 Millionen Orthodoxe für den Namen Christiı un se1in Kreuz alle Arten VO

mMIiIt östlıchem, überwältigender Mehrzahl MIt byzan- Verfolgung un Schimpf erlitten haben un bis heute E1r-

eiden, diese Häupter der Mutterkirchen, die das Lichttinıschem Rıtus. Dıie übrıgen setzen siıch Aaus ungefähr des Christentums iın der Zanzen Welt verbreitet haben,HE1 Miıllionen Kopten un Äthiopiern, 32 Miıl-
liıonen Armenıiern, höchstens eiıner Mıllion syrischer Ja- Jange ehe der türstlıche Rang des Kardıinalats geschaffenQ WAar, diese lebenden Sinnbilder der katholischen Einheıitkobiten un estor1anernClTle diese Christen
sind dazu bestimmt, siıch vereinıgen, ine einz1ge des Glaubens un der Moral 1n der notwendigen Ver-
Kırche werden, yemälß dem Willen Unseres Herrn schiedenheit der Sıtten, Dıiszıplın oder Rıten, diese Re-

prasentanten des christlichen Widerstands un der Ff=Jesus Christus;, der VO  — Seiner Vorsehung bestimmten
Stunde. Neben dem übernatürlichen Mıttel des Gebets, haltung der cQhristlichen Gegenwart 1n den Ländern des

Islams welchen Platz raumt iıhnen das eu«C Kano-dem intellektuellen Miıttel des Studiums 1St HSEL
nısche echt in der irchlichen ierarchie ein? hnePflicht, den Weg dieser Wiedervereinigung psychologisch

vorzubereiten, dıe Bahn frei machen, iındem WTr S1e VO  a} diesem Sanzch Frbe Heıiligkeit un Ehrwürdigkeit
noch allem, W as s1e für die Zukunft darstellen, Rechnungaller Art Hindernissen befreıen, die s1e einengen un Ver-

SPECITCN. Diıese Hındernisse sind VOT allem die Vorurteıile, tragen, wWeISst: das NCUC Kanonische echt iıhnen ihren
das Unverständnis, die gegenseıtigen Mißverständnisse. Rang ıcht 1Ur ach sämtlıchen 72 römischen Kardınälen,

sondern auch nach den Hunderten VO  3 Apostolischen Le-Das beste Mittel, den Wıillen und die Reinheit der
Absichten der katholischen Kırche beweıisen, besteht a selbst WEeNN diese Nnur Priester sind, un -
darın, den Christen zeıgen, w1e Rom die wiederver- weılen hinter einfachen Biıschöten des lateinıschen

Rıtus! Und warum ” Aus dem einz1gen Grund, weıl s1eeinte Kirche organısieren gedenkt, welchen Platz S1e
darın den Ostkirchen einräumen wiıll.“ MIt Rom unlert sind! Dıie gELFENNTICH Kırchen genießen

a1] jene Ehren, die iıhnen geschuldet werden un die für„Dieser Platz 1St nıcht erst schaffen, 1St durch eine
mehr als tausendjährige Überlieferung festgesetzt, durch ihre Erhaltung un die Verteidigung der Interessen iıhrer
Entscheidungen der COkumenischen Konzile, durch Zzwel- Gläubigen iın diesem mohammedanısch gewordenen

Orıent e  nötıg sınd, während die katholischen Patriarchenseitige Verträge, dıe zwıschen den beiden Teıilen der
Christenheit geschlossen worden sind, durch fejerliche mehr un mehr ıne ‚Capıtıs dimınutio‘ erfahren un iıhre

Rolle ın der Kırche un in der Gemeinschaft mehr unVersprechungen der Papste, durch schrıftliche Verspre-
chen, die uns anläßlıch der Arbeıten bei der Kodifizıe- mehr verkleinert wiırd. Un auf diese Weıise 11 iINnan

rung des orıentalıschen Kirchenrechts se1It 1929/30 gemacht für die Wiedervereinigung der Christen arbeiten!“
»”  9 diese Sorge die Wiedervereinigung! Wıiıe VeOI-worden sind, un durch die oftiziellen Erklärungen, die

der Kardinal-Präsident der Kodifizierungskommissıon schıieden wırd s1e empfunden! Erlauben Sıe, daß ich
nochmals NSCTIN Patriarchen gegenüber 1m Jahre 1939 Ihnen eın Wort wiedergebe, das mIır einmal ehr-

würdıiger Patriarch gESAST hat ‚ Jedes Jahr“‘, CIy,abgegeben hat, indem ıhm versicherte, die Orthodoxen
würden, WEeNn sS$1e das NEeEUEC Kirchenrecht sähen, iıcht 7Z7.0- ‚WCNN die Unionswoche ö.—295 anuar | wieder naht,

bın ich VO  am} einem Gefühl der Scham erfüllt, wenn iıchSCIN auszuruten: ‚Das 1St Gesetz! Das 1St die
Stimme UNSEIEGT Väter!‘ Dieser Platz des Orients inner- daran denke, dafß Unverständnis uns muündliche
halb der katholischen Kırche gyehört den ehrwürdig- Gebete rezitieren un schöne Vorträge anhören aßt

gunsten der Wiedervereinigung der Kırchen, währendStenNn, da dıie Apostolischen Patriarchate des Orients
betrifft, die ıhre Würde MI1t dem aps 1n Rom un nach WIr 1ın der Praxıs lauter Taten begehen, die den Graben

zwıschen ıhnen immer mehr vertiefen!‘“ıhm tragen se1ne a besondere persönliche Autorität
„Diejenigen, die die 1er beschriebene Tradıition nıcht 1imwird dabe!]l in keiner Weiıse AaNZELASTEL. Diıeser Platz

betraut s1e MIt der orge die Lenkung der Kırche un Blut haben, die ıcht durch ausend Bande mMI1It den 250
erkennt ıhnen den ersten Kang unmıiıttelbar nach dem Millionen Orthodoxen verbunden sınd, können ıcht w1e€e

WIr den unendlichen Schmerz empfinden, den ıne solcheapst ohne Zwischenglied Diese Anerkennung des
ersten Ranges un Vortritts 1St eın Selbstzweck, s1e 1St Gesetzgebung den Orientalen bereıtet, noch den
1Ur die Folge des Platzes, den die Patriarchen des Orients tiefen Graben, den S1e zwıschen ıhnen un der katho-
in der Universellen Kırche einnehmen.“ lischen Kirche aufreißt. Doch WIr, die griechisch-melki-
„Aber ANSTALTT der orthodoxen Welt diesen Platz, auf den tischen Katholiken, WIr können gegenüber diesem Un-
sS1e innerhalb der Eınen Kırche e1In Anrecht hat, 7 @1- glück ıcht gyefühllos bleiben, WIr können nıcht nıcht
gCNH, führt ıhr das eue Kanonische Recht, das durch das reagleren. Diese Reaktion haben WIr auf Nserm Synod

Z Ausdruck gebracht Wır haben Seiner He?ligkeitMotuproprjo Cleri Sanctiıtatı eingeführt wird, herab-
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dem Papst einen Synodalbrief untel*breitet‚ den WIr ihm ten sich nicht, Ordensschwestern bitten, s1e sollten ıhre
durch einen besonderen Boten, Erzbischof Hakim VO Pensionäre beten lassen, daß die Griechisch-Katholischen
Galıläa, zugestellt haben Alles, W as WI1r heuteN kön- sıch nıcht VO  e} Rom en. Be1 jeder Gelegenheit haben
n 1St, da{ß der apst wahrhaft der Allgemeine Vater iSt, s1e überall angedeutet, dafß die Mitglieder der yriechisch-
daß INa  z Gerechtigkeit findet, wenn iNd  z} sıch an ıh W CeN- katholischen Hierarchie AUS Stolz der ‚superbia Zr
det, un dafß die Aufnahme, die uUuNseTe Bıtten gefunden corum‘ un dem Einfluß der ‚Engstirnigkeit‘haben, nıcht NUur verständnisvoll un ermutigend WAal, ihres Patrıarchen sıch, sıch die vgegenwärtıige
sondern daß auch NSsSeTre Beanstandungen günstigen schmerzliche Lage der Christen 1m Orient kümmern,
Auspizıen geprüft werden. Warten WIr also MIt Vertrauen oCn einer miserablen Rangfrage aufregten, ıhre
den Ausgang ab.“ kleinen Patrıarchen VOoOr den Vertretern des Papstes L: Alk-

z1eren lassen!“Reaktion des Heiligen Stuhls Derartıge Argumente hat Msgr Medawar selber be1
Nach den zuletzt angeführten Worten Msgr Medawars seinen Famılienvisıten 1n Heliopolis andauernd wıder-
mu{fß InNan annehmen, da die Anlıegen der oriıentalischen legen mussen, un das yleiche hat eın anderer melkitischer
Kırchen, wIıe s1e der Synod der katholischen Melkiten Bischoft VO  3 selinen Pastoralbesuchen In Zamalek un
im Februar 1ın Kailiro tormuliert un dem Heilıgen Vater Garden Cıity berichtet.
übermittelt hat, in Rom nochmals eingehend geprüft WT - Diıeses Mifßtrauen der „Lateiner“ gegenüber den östlichen
den Oftentlich 1St bisher nur ine kurze „Interpretation“ Kırchen 1St 1mM übrigen überall finden, katho-
bekanntgegeben worden, die die Kommuiss1ion ZUuUr odı- lische Kırchen östlicher Rıten gibt Es 1St eın Zeichen der
fizierung des östlichen Kirchenrechts 1MmM Namen des Pap- unendlichen Mühen, die die Annäherung 7zwıschen (Ost
stes der Rangfrage 7zwıschen Patriarchen un: römischen un: West selbst da kostet, die Gemeinsamkeit der
Legaten tormulıert hat Sıe 1st ın den „Acta Apostolicae katholischen Einheıit bereits besteht. Und erklärt
Sedis“ VO 21 August 1958 (S 550) publıziert worden. seinem 'Teıl die orge der oriıentalischen Christenheiten
Sıe beantwortet den „vorgebrachten Zweıtel“ 997 1n ıhre volle Anerkennung iınnerhalb der Weltkirche.
CM 219 Z der lautet: ‚Auch WenNnn s1e keinen Bıschots-
rans haben, haben die Legaten den Vorrang VOTL allen
Hıerarchen, die iıcht die Kardinalswürde besitzen‘, diese Äus den MissıonenLegaten auch den Vorrang VOT den Patriarchen haben.“
Die AÄAntwort lautet: „Negatıv. Denn der Name Hierarch

Die katholische Die ernstiebezeichnet nıcht auch die Patriarchen Auf päpstliche irche au{fi Formosa polıtisch-militärıische
pannung in der Formosa-Straße,Veranlassung hin ol der betreftende Paragraph folgen- (Taiwan). Missions- die se1It vielen Wochen die Welt 1indermaßen abgeändert werden: „Auch wenn s1e keinen gebetsmeinung für

Dezember 19538 Atem hält, veranlaßt viele Katho-Bischofsrang haben, haben s1e doch den Vorrang VOor allen
Hierarchen, die nıcht die Würde eines Kardınals oder lıken der besorgten rage Wıe wird sıch die Zukunft
Patriarchen besitzen, wen1gstens sSOWeIlt der Patriarch 1n der katholischen Kırche auf Formosa gestalten? Im

Grunde S  MM 1St Formosa NUr 1ne der vielenseinem eigenen Gebiet bleibt un den Zeremonıien und
Offizıen selines eigenen Rıtus vorsteht; doch auch iın dıe- Druckstellen des kommunistischen Machtblocks in kuropa

un Asıen, denen sıch eın dritter Weltkrieg entzun-sem Fall haben dı Legaten den Vorrang, Wenn ıhnen
den könnte. Seitdem die Chinesen VOr noch nıcht 1erVO Oberhaupt der Kırche für besondere Handlungen

ein bestimmtes Mandat MIt Vorrang übertragen worden Jahren die intensive Beschießung Quemoys wiıieder e1IN-
gestellt hatten, vergaßen viele, daß auch der Raum1St. Diese „Interpretation“ ISTt VO Junı 1958 datiıert

un VO  w Kardıinal Agagıanıan, dem Vorsitzenden der Formosa eine Druckstelle lst, Ww1e S$1e ZUr elit auch VeT-

ESSCH konnten, da{fß D Südkorea oder Südvıetnam sıchKommission ZUuUr Kodifizierung des Kirchenrechts für den iın dauernder Bedrohung durch die kommunistische Ex-Orient, unterzeichnet. Man wırd ohl annehmen dürfen,
daß weıtere Präzisierungen folgen, dıe die eigentlichen pansıon befinden, VO Nahen ÖOrıent und VO' der Bun-

desrepublık Deutschland Sanz schweigen. Wenn auchAnliegen der Ostkirchen betreften. der Druck nach gegenseltiger Abstimmung den
kommunistischen Führern eiıner Stelle zeitweilıgDie orientalıischen Kirchen un dıe „Lateiner“ nachläßt, bleibt doch potentiell bestehen, un die

Es 1St 1aber sehr bezeichnend, dafß in den lateinisch-katho- außere Freiheit der katholischen Kirche 1n den bedrohten
lischen Miılieus Zur elit des melkitischen Synods 1n Kaıiro Gebieten hängt für die vorausschaubare nächste Zukunft
eine wahre ampagne VO  3 Verdächtigungen un Ver- davon ab, ob sıch das labile Gleichgewicht zwiıschen den
ketzerungen gyegenüber der unıerten Gemeinschaft ZEWU- beiden großen Machtgruppen autfrechterhalten aßt VWas
tet haben scheıint. Msgr Medawar geht darauf noch nach einem dritten Weltkrieg se1ın würde, annn nıemand
Zu Schlufß selnes Vortrags VOL der Priestervereinigung vorhersagen. Jedenfalls legt der Kommunısmus überall,;
der „Amiıtıie sacerdotale“ ein. ST schime miıch un be- TU Macht kommt, die Kiırche 1n Fesseln, S1e
daure, 6S CN müssen“, Sagt CT, „aber katholische korrumpieren oder vernichten. Käme ZUr Herr-
Priester, deren Pflicht ware, sıch gegenselt1g helfen, chaft über die Insel Formosa, 1St mıt Sıcherheit —

oder deren Miıssıon hier es 1St, ZUr Hılfe der Ostkirchen zunehmen, da{ß dort Überspringung der bisherigen
arbeıten, sind in die Häuser der Griechischen Katho- Etappen des chinesischen Kırchenkampfes sofort versucht

lıken NSCNH, ıhnen SASCNH, daß iıhre Hierarchie würde, die Zur elit mächtig sıch entfaltende Ormosa-
1imM Begriff sel, schismatisch werden! Sıe Ssagten ihnen, Kırche die schismatische katholische Kırche des chine-

sischen Festlandes anzuschließen, die INa  ; bılden sıchdafß die griechisch-melkitischen Bischöte den antı-westle-
riıschen Unabhängigkeitsgeist der islamıschen arabischen bemuüuht. Obwohl jedem der polıtisch-milıtärischen

Druckpunkte des Kommunıismus besondere BedingungenStaaten auf das kirchliche Gebiet übertrügen. Sıe schäm—
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bzw Gegebenheiten bestehen, dıe Raum für dıe IMNMAaNN1$S- wıederaufzurichten MS seltsame Parallele ZU heu-
$achsten Vermutungen über den Ablauf des Macht- u Versuch Tschiangkaischeks, die Kuomintang un:
kampftes bıeten, 1IST für die Kırche allen Fällen klar, den chinesischen Nationalismus ı roten China wlieder
dafß eftektiv VO Kommunısmus beherrschten autzurichten Koxinga rOLLeTE den Katholizismus Sanz-
Gebiet für S1IC keıine Freiheıit mehr esteht Daher muß INall lıch Aaus Polıitisch erreıchte sC1in Ziel ıcht Dıiıe NCUE
AaUS kirchlicher Sıcht ohne das Ormoasa Problem Mandschu Dynastıe verband Fotrmosa 1683 MIt dem

Rahmen der weltweıten Bedrohung der katholischen chinesischen eiıch In den folgenden zweı Jahrhunderten,
Kırche die IN jeder Ausdehnung des kommunistischen die polıtisch durch verschiedene Autstandsversuche For-
Machtbereichs gegeben IST sehen SC  SQ die Beherrschung durch Peking gekennzeich-
Der Prokurator der Jahre 1954/55 1CUu begründeten MCl WAarch, versuchten die spanıschen Dominıiıkaner MIEt
Mıssıon der deutschen Dominıkaner Süd Formosa, A0n bewundernswerter ZähigkeırtST wıeder, die Kırche auf
alter China Mıssıonar, hat Autfruf dıe der Inse] NEeu autzurichten Im Jahre 1859 gelang ıhnen
Freunde der Mıssıon Weıihnachten 1956 (man endlich sıch wıeder auernd aut Formosa nıederzulassen,
beachte das Datum!) ZU Thema der Gefährdung des un 11 Jahre s konnten SIC die Mıss1ıonsstation

eröftnen Bıs Z Ende des Zweiten Weltkriegeskatholischen Apostolats auf Formosa Gültiges gESART
„Unter Ihren Bekannten x1bt vielleicht auch ganz SIC praktisch die Seelsorger auf Oo1rmosa Sıe
Gescheıte, die Ihnen dsCchH Formosa”? Damıt 1ST Spa- überstanden auch die 50 Jahre Japanıscher Herrschaft
esStens nächstes Jabhr Ende Es hat keinen Sınn mehr, 95—1 die das Ergebnis der Chinesıisch Japanıschen
dıe Formosa 1ss1ıon unterstufzen Das diese Krieges Vielleicht hat die starke Beschränkung
Gescheiten TIon der Untehlbarkeit schon SEIT CIN1ISCH der Mıss1ionsarbeit durch die Japaner bewirkt dafß der

1: der europäaıschen Miıssıonare Formosa vorbeıJahren, obwohl SC CS nıcht WIissch önnen Jetzt 111 ich.
Ihnen aber einmal Sagch, W 4S WWLY WI1SSCcNMHN Wır 79155C NUY Festland 1g Vielleicht oylaubte 1224  3 auch dafß
da{fß ormosa nıcht gefährdeter IST als CISCNCS Vater- die Entscheidung Bemühen Eınpflanzung der
and Wır WI1S5en welter, dafß sıch Ormosa NS Tur Kirche China nıcht auf dem abseits der chinesischen
tür uns5s aufgetan hat, Sanz W . Wır WIissen endlich, politischen Entwicklung liegenden Formosa reiften Dıe
da der Heıland >  O  ESaAQT hat ‚Wirket, solange Tag ı1St.  < spanıschen Dominikaner aber haben, auch als die Spa-

nısche Weltmacht schon längest der Geschichte angehörte,Und deshalb arbeıten WILr auft Formosa, solange WI1TLr kön-
nen. Und deshalb gehen WITLr durch die oftene Tur CIN, MT CIr Zähigkeit sondergleichen über dreı ahrhun-
W1€E auch der Apostel Paulus durch oftene Türen SIn  59  ba derte ı  3 diese Insel \bö  Cn Aus iıhrem Sprengel der

Apostolischen Prätfektur Kaoshung Süden, wurde dıeSIC fand Und wußte dabej oft SCNUS, dafß
iıh Vertolgung dahıinter er wWartete Selit eLIw2 acht eCcur kirchliche Organısatıon VO 1949 herausgeschnıtten
Jahren NAat sıch die Katholikenzahl auf Formosa VO  3 Dıesen Priestern zollte die Agenzıa Fıdes (6 55) £ol-

bıs auf 1720 000 vermehrt. SO 01010 Menschen gendes Lob Bıs 1953 dominıerte die protestantische
nehmen ZUuUr elt Taufunterricht. Wiährend auf der Insel, Mıssıon auf Formosa, AaUS dem einfachen Grunde, weıl
die orößer als die Niederlande ı1ST un 10 Millionen dıie 70 spanıschen Domuiniıkaner, die katholischen

Priester der Insel nıcht gleichzeitig überall SC1IHN konntenınwohner zählt, ı Jahre 1950 4() Priester wırkten, sind
heute fund 500 AaUS 16 Natıonen un AaUsS 20 Mıiıssıons- Man mu{l dennoch die prachtvolle Arbeit dieser and-

gesellschaften Keıine 1sSS10N der euzeıt hat kurzer voll Männer laut verkünden Zu Fufß Pterd auf dem
Fahrrad und MMI dem Autobus S16 dauernd er-eıit un auft kleinem Raum olch außergewöhn-

lichen Zuwachs VOoN Mıssıonaren erlebt Während be1 WC9S, gyaben Religionsunterricht tauften, 5  n Ehen
Kriegsende die vielleicht 500Ö damals vorhandenen, C1inNn und gaben den Toten das priesterliche Geleit S1ie

hinterließen zahlreiche Inseln christlichen Lebens, dıekleinen Gruppen Katholiken N21-

CN Apostolischen Präfektur zusammengeschlossen a  I; Spater die Keimzellen blühender Pfarreien wurden
bestehen heute füntf Miıss1ıonssprengel Dı1e Hauptstadt Im Jahre 1949 flüchtete Tschiangkaischek VO  - den Kom-

mMuUunısten die Kuste gedrängt, M1 600 000 Mann sSe1INECSTaıpeh 1ST S1tz chinesischen Erzbischofs VWıe dıiese
Entwicklung VOrTr sıch SIn  5”  s woraut dıe Erfolge zurückzu- auf Miıllionen geschätzten Heeres IMNI1IT dem
führen sın.d WI1C S1C werden INussen un VOL Rest SCINECF Beamten nebst deren Familien nach Formosa,

vefolgt VO mehr als Millionen Flüchtlingen Unterwelche Probleme sıch die Ormoasa 1ss1on gestellt sieht
INOSCH die tolgenden Zeılen dartun letzteren befanden sich nach olaubwürdigen Schätzungen

NUur 3000 Katholiken DiIe Zahl WAar klein, weıl die
Masse der chinesischen Katholiken der Bauernbevölke-Geschichtlicher Rückblick
124 angehörte, die sıch der Flucht NUur >  Cm

Dıe Berührung Formosas M1 dem Christentum aße beteiligte Dıe folgenden Jahre rachten dann die
brachte d1ie spanısche Kolonialexpansion. Im Norden der Vertreibung der europäıschen Missionskriäfte AUS Chına
Insel aßten 1 Jahre 16724 dıie Spanıer Fuß, denen VO Viele VO  $ ıhnen SINSCH direkt oder auf dem mweg über
Manıla AUS Z we1l Jahre SPater spanısche Dominıkaner kurzen Europa- oder Amerikaaufenthalt nach For-
folgten wel Jahre VOT den Spanıern aber INnOSa Es fast alles Veteranen der Chinamiss1on,
Süden die calvyınıschen Holländer velandet die 1647 die die jegliche Not un Entbehrung, Kerker, Miıßhandlung
Spanıer verjagten und die katholische Missionsarbeit — un seelische Tortur hınter sıch hatten S1e wolklten auf
möglıch machten Die Holländer mufßßten 1662 verschwın- der Insel ihr Bekehrungswerk den geflüchteten est-
den, als nach dem Sturz der Mıng Dynastıe Chına andschinesen (ın O1r'mosa Maiınlanders genannt) un:
chinesische politische Flüchtlinge sıch dem General den Miıllionen Ta1ıwan Chinesen, Nachftfahren SEITt
Kokusen Na (oder OXinga Formosas bemächtigten un dem 15 Jahrhundert AUS Südchina eingewanderter
damıt dıe Insel MT Chına polıtisch 1 Verbindunge brach- Chinesen, tortsetzen Unter diesen Missıonaren befanden
ten Koxınga suchte VO  al Formosa AUS dıe Mıng-Dynastıe sıch zahlreıiche Bıiıschötfe der Chinamission, die be1 der
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Neuauftéilung der Missionsgebiete Formosas die Verwal- zen riesigen Urpßruch SOı 1911 nıcht oder 1Ur ım Rande
tung ‘der Sprengel übernahmen oder sich in vorbildlicher mıtgemacht hatten, konnten s1e nıcht verlocken, nachdem
Demut bereitfanden, einem anderen Bıschof die s1e das Gebäude der ererbten Lebenstormen 1
Leitung elnes Bezirks übernehmen. ne der uen Anprall des Kommunısmus 1ın den Staub hatten sinken
Apostoliıschen Präfekturen wurde cQhıinesischem Weltkle; sehen. Es begegneten sıch 7wel Welten 1mM gyleichen völkı-
LTUS übergeben. Die Erzdiözese Taıpeh erhielt, wI1e schon schen Chinesentum, die einander iıcht verstanden. In der

Psychologie dieser Menschen, die tiefste Erschütterungenerwähnt, einen chinesischen Erzbischof Msgr. Joseph Kuo
A2US der selnerzeıt VO  3 Erzbischof Costantini gegründeten hinter sıch hatten, die I dem ommunıiıstischen Weltbild
chinesischen Kongregatıon der Jünger des Herrn). Der 1n Berührung gekommen un den Sturz eines Re-

Yimes erlebt hatten, das iın seiner Unzulänglichkeit unun:  GE Ertolg der 1sSs10N tührte AA Sendung VO  -

weiıteren Hılfskräften nach Formosa, die ZU ‘Kenl noch Kompromifßfreudigkeit das ererbte ethische System des
nıe 1in der Chinamission eingesetzt Dıie Zahl der Konfuzıanısmus nıcht FELLEN konnte, machte sıch emerk-

bar, WwW1e sehr doch der Konfuzianısmus die Substrukturchinesischen Priester, die nach Formosa oingen, WTr rela-
der chinesischen Seele WAl. Seine echten VWerte wollten s1et1LV ger1ng, da das Gros dieser Priester be]l iıhrer Herde iın

Chına leiben mußte. Von den 500 Miıss1ıonspriestern tfür sıch über die Katastrophe hinüberretten. Sonst waren
S1Ee Ja nıcht geflohen. Irgendwie empfanden s1e NUunN, dafßdürften 150— 160 Chinesen se1n. An dem Aufbau der

1SS10N beteiligten sıch auch dıie weıblichen Orden Man ıhr altes Weltbild eıner Aufnahme un Überhöhung
durch die katholische Lehre fahıg WAar, da{ß s1e Katholikenzahlte 107 Maı 1958 279 Ordensirauen, darunter 155 werden un Chinesen leiben konnten un da{fß die ka-Chinesinnen. Brüdermissionare mOgen etwa2 4.() auf For-

InOSsa se1In. Das stärkste Priesterkontingent stellen Jesuiten tholısche Lehre den alt bot, den die iragwürdig CWOL-
denen gesellschaftlichen Ordnungen nıcht veben konnten.Dann tolgen Weltpriester / Maryknoller (69), Es kam einer „Neues-Leben-Bewegung“ autf For-Dominikaner (42), Franziskaner (29) uUSW. SÖ Prozent

der ausländischen Priester sınd Luropaer, Prozent INO>SAa, die Tiefe weıt über jene ewegung gleichen
Namens hinausragte, 1n der sıch ideal gesinnte ReformerAmerikaner. Die etzten Erhebungen geben deutsche auf dem Festland für die Erneuerung des konfuzianıschenPriester un den einen oder anderen Osterreicher als autf

Ormosa tätıg Dıie deutschen Priester siınd Domuin1- Geisteserbes Jahrzehnte vorher eingesetzt hatten.
kaner un Franziskaner, deren NECUEC Arbeitsfelder 1mM Der Einbruch ın die yeligıöse Wlr der Tairwan-Chinesen
Süden lıegen, SOWI1e Steyler Patres, die bald weıtere Das Erscheinen mehrerer ausend Festlandskatholiken
Hılte erhalten sollen. AUS tast allen chinesischen Gesellschaftsschichten sSOWl1e

zahlreicher chinesischer Priester und 099 chinesischerDıiıe großen Erfolge untfer den Flüchtlingschinesen Biıschöte hat die heidniıschen Taıwanesen ebenso über-
Die alten Chinamıissıionare haben VO Anfang durch- rascht w1€e die Tatsache, da{fß siıch VOTr ıhren ugen
A2US nıcht mıiıt gesammelter raft DE die Festlandschine- iıne Konversionsbewegung nNntier den nıcht-
secn missionlert. Auch heute 1St NUr 1ne kleine Zahl von christlichen Flüchtlingen enttaltete. Sıe hatten bısher

die katholische Kıirche tür eıne unbedeutende Ausländer-iıhnen iın diesem Apostolat ausschließlich tätıg, während
höchstens hundert sıch t+eilwweise den Flüchtlingen wıd- kırche gehalten, die sich 1n Jahrhunderten nıcht ent-
INenNn. Woher Nnu die oroßen Erfolge, die ın den 7zurück- falten vermochte. ber dıe Gründe, A s1e 1U  w 567
lıegenden Jahren 1n der Konversion Tausender VOo  (n steigertes Interesse für die Kırche zeigten, hat 111a  - IiNAall-

„Mainlanders“ AaUuUSs allen Schichten, vornehmlich aber den cherlei Vermutungen angestellt. Sıcher 1St NUur, da{fß dıe
gebildeten Kreısen, £ührten? Gewiß, die Miıssıionare kann- ewegung den „Maınlanders“ ine Z7zweıte eCeWwe-
ten teilweıse die Dialekte der Flüchtlinge. ber auch hıer den Taiwan-Chinesen 1n Gang brachte, die
bestanden Schwierigkeiten CNUS, da ME den Flücht- bisher VO  3 der westlichen Zivilisation und VO moder-
lıngen sıch Menschen Aaus allen Gebieten Chınas befanden 11C11 Säkularısmus wen1g berührt un noch keine
un dıe Miss1i0onare AaUS dem Norden die süudlıchen Dıa- relıg1öse Kriıse erlebt hatten. Ahnendienst und abergläu-
lekte iıcht verstanden. Dıe Grundtatsache Wafr, dafß diese biısche Kulte be] ıhnen noch sehr ın Blüte, un ıhr
Menschen den Missı1onaren kamen, nıcht die Missionare Land War mMI1t gyutbesuchten taoistischen un buddhıistı-

iıhnen. Sıe hatten Vertrauen ihnen. S1ie Ka si:hen (wenıger MIt konfuzlanıschen) Tempeln stellenweise
densgenossen, kannten ıhre Heimat, ıhre Sıtten un Ge- dıicht besetzt} Das chinesische Sozialsystem zeıgte be]
bräuche, un INa  =) rechnete ıhnen hoch A da{ß s1e den ıhnen bıs dahin noch keine Rısse. Hıer konnte die Mıssıon
Flüchtlingen 1n die NMeEeuUuEs” Heımat gefolgt e Viele kaum auf eın selbständiges Ausbrechen einzelner Men-

auch aut dem Festland (Schulen!) MI1It den Miss10- schen AaUus dem reli21Öös unterbauten Gesellschaftssystem
1ın Berührung gekommen. Das Vertrauen allein rechnen. Man mußte hier dieselben Wiıiderstände wI1e 1m

ann aber die Konversionen nıcht erklären. Auch iıcht alten Chına Er wartenNn. Die Mıssıionare emühen sıch des-
die Bewunderung für eine Kırche, die bıs aufs Blut dem halb, c<öz1ale Gruppen (Familien, Sıppen, Dörfer) C
Kommunısmus wıderstand. Der letzte un tiefste Grund wınnen. Wenn dies hier un da iın überraschendem Um-
tfür die Hınwendung 0 katholische Kırche WAar das Ver- Tang gyelang, darum, weıl die Idylle des formosanischen
langen, ine seelısche TL eere mMIt Werten erfüllen. altchinesischen Lebens durch die oroßen Ereignisse des
Diese Menschen ühlten sıch AaUusSs dem Netz der tradıti0- etzten Jahrzehnts gründlıch zerstOrt wurde. Dıie nNneuUC

elit: un das unaufhörliche Eındringen der technıschennellen soz1alen un relıg1ösen Bindungen herausgerissen,
dıe ın China außerordentlich stark un jeglıche Zivıiılısation, deren Vermiuttler die Amerıkaner sind, for-
Konversion schwer machten. Eın oleichartıges dern NECEUC Orıientierungen auch auf geist1igem Gebiete.

Man sa die katholische Kırche treı 1 Lande wirken,Netz VO  — Bındungen nahm s1e auf Formosa nıcht aut Dıe
relig1ösen, oft primıtıven Praktiken der in ıhren ugen VO  a einer Regierung wohlwollend geduldet, die alt-
zurückgebliebenen ortsansässıgen Chinesen, die den gdll- chinesische Werte VOFLr dem Untergang BEIWEN ll un:
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doch dem Neuen aufgeschlossen ISt. Das alles mag dazu achteten, ehrten und iHnen brüderlich halfen. Das führte
D' beigetragen haben, daß die Missıon heute auch un den einem Zivilisationsschock, dem Verlangen, 1ıne

Taiwan-Chinesen Jährlich Tausende VO  —$ Katechumenen höhere Form gesellschaftlichen Lebens erreichen. Msgr
zählt Die Missionare durch diese Entwicklung Verineux betont indes, dafß die Japanısche Kolonialarbeit

überrascht. Es tehlt überall Priestern, die ın den auf allen Gebieten den Ureinwohnern große Wohltaten
Dıalekten der Taiwan-Chinesen (besonders 1m Hakka- brachte. Es fehlte 1Ur eines. Dıie Japaner verstanden das
un Amoy-Dialekt) ewandert siınd un die WOI: allem Verlangen dieser Leute nach sittlıch-relig1öser Hebung
sıch schnell den sehr schwıier1ıgen formosanıschen Hollo- nıcht, oder wenn S1e 6S ahnten, suchten s1e es politisch tür
Dıalekt aneıgnen können. Dutzende VO Missionskräften iıhre Zwecke Aau.  en, iındem s1e den Bergbewohnern
schulen sıch jetzt 1ın „Taıwan-Chinesisch“, besonders die Japanısche Religion aufnötigten. An dem Tage,
Junge, die Neu eingereist sind. War 1mM Anfang der pIo- die Japaner singen, wurden die Jınja-Tempel vernichtet
zentuale Anteiıl der Ta1ıwanesen den Konversionen oder dem Vertall überlassen. Als Tschiangkaischek dann
gyer1Ing, stieg VO  3 Jahr Jahr un scheıint allmäh- nach Oormosa kam, gab auch den Ureinwohnern die
lich die Zahl der Bekehrungen AUuS den Kreıisen der völlige relig1öse Freiheit. Diese Freiheit nutzten die Mis-

m „Mainlanders“ übersteigen. S1O0Nare eıner Annäherung, die peinlıch jedes Heraus-
kehren einer kulturellen oder geistigen Überlegenheit

Diıe Massenbekehrungen bei den J reinwobnem vermied. Solches hatten diese „Primitiven“ weder beı
Chıinesen noch Japanern erlebt. SO ließen s1e sıch durchDie überraschendsten un zahlenmäßig bedeutendsten die Dıener der katholischen Kırche Zzu- einer cAQristlichenErfolge erzielt SeIt einıgen Jahren die katholische Miıssıon Zivılisation un zn Christentum führen. Man hat denbe1 den Ureinwohnern, die bisher 11U!T einmal ın früherer Leuten auch materiell gyeholfen, und das Mag ihrereIt Gegenstand eines sehr begrenzten katholischen Miıs- Entscheidung beigetragen haben ber Msgr Verineuxsionsversuchs 0 \ Diese Ureinwohner, deren Zahl auf

150 01010 geschätzt wiırd, sınd malajischen Ursprungs. ylaubt seine Miıssionare hiıer auf dem rechten Wege Sie
befänden sıch 1n Gesellschaft, nämlich jener ChristıStammesmäßıg vegliedert un eigene Diıalekte sprechend, selbst. A x1bt nach meıiner Meınung“, fügt der Bischofleben sS1e 1n den waldreichen Gebirgen der Insel Selit 1953 hinzu, „wen1ge, die behaupten könnten, in China unsiınd VO iıhnen jJährlıch fast ZUr Kırche gyestoßen. anderswo einen Taufbewerber gesehen haben, der e1n-Aus einer katholischen Gemeinschaft VO  z 550 Seelen un Z1g AaUS einem übernatürlichen Beweggrund den Mis-

VO  - 120 Katechumenen L1St hier ine solche VO 766 s1o0Nnaren kam, ohne da{fß die ersten Schritte ZUr WahrheıtKatholiken un Taufbewerbern geworden. Eın un ZHeiıl nıcht mehr oder weniger von einem Anreız,derartiger Erfolg 1n einer der 1ss1ıon bisher fremden einer Anzıehung natürlicher Art bestimmt BCWESCHUmwelt wurde den seltsamsten außeren Umstän- wären.“ In den allerersten onaten hätten die Leute nochden MI1It armseligen Mıtteln erzielt. Da INa  =) zunächst nıcht klar gyesehen, W as INa  $ ihnen geben un W as INa  —_ıcht mıt Schulen beginnen konnte, errichtete INa  3 überall
VO  3 ihnen verlangen würde. Das habe sıch 1aber baldiın den Dörtern kleine Holzkirchen, die VO  $ einem großen gyeändert, un die 1ss10n gehe seıtdem iıhren WegKreuz überragt werden, den Massen der Konvertiten Nur die Zukunft ann zeıgen, ob die Bekehrungen dauer-wenıgstens einen Gottesdienstraum bieten: insgesamt haft sind.3720 eım Religionsunterricht bedienten sıch die Miss10-

EF Problemezunächst sprachkundiger Katechisten. Diese Ureıin-
wohner einst KoptJjäger, un die Missionare fan- In einer Zeıt, die katholische Missıon 1ın weıten Gebie-
den VOTL ein1gen Jahren be1 der Kontaktnahme weıtver- ten Asıens auf der Stelle LTEFteN oder schwere Rückschlägebreitete Trunksucht un 1ne cehr dürftige Ehemoral. Dıe hinnehmen muß, iSst die dreifache orofße Bekehrungs-
Japaner haben währen der elit ihrer Herrschaft die Berg- bewegung auf Oormosa esonders VO  - der Miss1ıonspressebewohner 1n blutigen Kämpften unterworten. Der chine- als ein erlösendes Ereignis stark herausgestellt worden.
sischen Kultur gegenüber Ss1e unzugänglıch. Man darf aber auch die Zukunftsprobleme nıcht über-
ber die Gründe für die Massenkonversionen hat Msgr sehen. Dıiıe rage der polıtischen Zukunft Formosas Mag

Verineux AaUsSs der Missionsgesellschaft VO  . Paris, eın hiıer ausgeschaltet werden. Diese Zukunf annn oder
alter Chinamissionar un Hauptorganisator dieser Urs die Missionsarbeit erleichtern, hemmen oder verniıchten.
einwohner-Mission, ın Fides-Documentazione VO 24 Hınsıichtlich des innerkirchlichen Aspekts der Lage WeI-
Maı 1958 ine Studıe geschrieben. Er erklärt offen, die den VO  3 manchen cchr optimıstische Prognosen gestellt.

“
Ursachen dieser ewegung, sSOWe1lt menschliche Faktoren Man meınt, weıtergehe, werde ın zehn Jahren
1n rage kommen, NUur vermuten können. Dıie Miss10- ein Drittel Formosas katholisch se1n. Tatsache iSt aber,
Nare celen nıcht die Schöpfer der Bewegung W  ’ s1e daß Cie Surve der Konversionen sıch neuerdings deutlich
hätten 1Ur auf der Linie sıch bemüht, jenes abflacht. Hıer wırd das bekannte Phänomen der Er-
„Allen-Alles-Werden“ verwirklichen, „das niıcht 111 - stickung der 18S107 durch iıhre großen Erfolge sichtbar.
iner üblıch WAar mufßs offen Sagen als WIr Immer mehr Missıonare werden durch die Seelsorge der
uns noch auf der anderen Seıite der Formosa-Straße 1m Neuchristen gebunden, immer wenıger ftür die eigentliche
Festlandschina befanden“. Die Ureinwohner hätten sıch Missionsarbeit freı. Die yrofße Zahl der Miss1onspriester
als aufgeschlossene un recht lenkbare Menschen erwıesen, darf uns nıcht täuschen. Dutzende VO Missıonaren mMus-
die keine relıg1ösen Praktiken aufwıesen, aber Von einem schn ersti gründliche Sprachstudien betreiben, sehr viele
unbestimmten, bisher unbefriedigten relig1ösen Sınn OT1 = sind durch den Autbau der Kultur- un Sozialwerke
füllt '4 Abseits der chinesischen Kultur lebend un sOWw1e durch Verwaltungsaufgaben gebunden. Dıie Her-
VO  e} den Japanern EerSst nach Jahren blutigen Widerstandes anbildung eines einheimischen Klerus steht noch ın den
unterworfen, hätten s$1e durch die 1ss10n erstmalıg Kon- Anfängen. Es o1bt auf ganz 0o1!mosa 1Ur Gymnasıa-
takt mM1t Leuten einer anderen Kultur erhalten, die s1e SteN, die 1n der entfernteren Vorbereitung auf das T1e-



S AD

tertum stehen Der Bau mehrerer 505 Kleiner Semıina- lichen Rundfunk durch kulturelle Anpassungsarbeit,
MC 1STt Vorbereitung Eın eigentliches Priestersemıimar Übersetzungen katholischer Standardwerke, schriftstelle-
z1bt noch nıcht Dıie WEN1SCH Frage kommenden rische Tätigkeıit Korrespondenzkurse uUuSW suchen SIC
Priesterkandidaten studieren außerhalb Formosas Es direkt auft die Faktoren der Meinungsbildung WI1[IL-
WAare wirklıch überlegen, ob INa  e manche chinesische ken Zu Taıchung arbeiten Jesu1iten Schrift-
Prıiester, die ZUr eıt EKuropa oder Amerika beschäftigt stellerheim, das sıch Sınologischen Instıtut ent-
werden, ıcht nach '"01rMOsa schicken sollte Der INAasSSıve wickelt der Herstellung vielsprachigen chines1-
Einsatz westlicher Priester, den A politische schen Wörterbuchs S1e geben auch wertvolle chinesische
Lage vorläufig noch gestattet ehrt die abendländische Werke NCUu heraus, die China VO Büchermarkt
Christenheit, 1ST aber kırchenpolitisch gesehen keine guLie verschwanden, aber autf Ormosa benötigt werden Mıiıt
Lösung Es WAare besser, Wenn die Kirche dort Priester ihrer Buchproduktion beeinflussen S1Ie o die yrofße
aus ebensoviel as1ıatıschen Natıonen könnte w1e südostasıatische chinesische Dıaspora Das HNe6UuUEe Zentrum
ZUr eıt AUS europäischen un amerikanischen Ländern dient auch der Verbreitung der Heılıgen Schrift chine-
Die Heranbildung einheimischen Klerus wiırd durch sischer Sprache Den ausländischen Priestern des Instituts
das ungelöste Problem der katholischen Schulen unge- stehen als Sachberater qualifizierte chinesische Priester
I1NE1N gehemmt Die Volksschulen, die 94 Prozent aller un Laı1en Z Seıite Eın Pressezentrum der belgischen
Kinder erfassen der Unterricht 1ST obligatorisch un: Patres VO  $ Scheut Taıpeh eistet vorzügliche Arbeıit
unentgeltlıch siınd „mater1alistisch Msgr Verineux) Es bemüht sıch besonders, Schriftsteller katho-
oder „mehr als materı1alıstisch“ (Brıef Miıssıonars lıscher Buchproduktion AUS chinesisch-christlicher Inspıra-
„Ultramare“ o 58) eingestellt, W as angesichts der L1L0N heraus veranlassen un diese Werke auf den
Bestrebungen der Regierung, den Kommuniısmus radıkal Büchermarkt bringen

bekämpfen, mehr als verwunderlich erscheint. Auf
jeden Fall bıeten die staatlıchen Volksschulen eın Klıma, Dıiıe protestantischen 1ss1onen
11 dem Priesterberufe geweckt werden könnten Dıie Miıs-
S10N hat heute die Freıiheıt, CISCNEC Volksschulen CT - Dıie dauernden Meldungen über die Fortschritte der ka-
richten Damıt diese auch benützt würden, müfte der tholischen Kırche Formosa haben manche Leute der

Auffassung gebracht in  } könne absehbarer eit C111Unterricht unentgeltlıch gegeben werden Das bedeutete,
dafß das schmale Missionsbudget durch Schullasten tast „katholisches A01TrMOSa erwarten, äahnlich den katho-

lischen Philippinen Man hat eben leider unserenaufgezehrt würde Die Gründung VO  3 Miıttelschulen 1STt

aussichtsreicher, da hier Schulgeld VO  e} den Eltern Pressemeldungen vıiel ZUWCN1Z autf dıe Exıstenz un die
bezahlt wiırd Mıt katholischen Mittelschulen könnte INa  } Ausbreitung der protestantischen Miıssıonen hingewıiesen
auch leicht Konvikte für Priesterkandidaten verbinden Wır können uns den spektakulären Erfolgen nıcht be-
ber die Kırche besitzt erst drei (ım Frühjahr 1959 vier) rauschen, WENN WIL CIr WAagcC, da{ß nach protestantischen
Miıttelschulen tür Knaben un 1LE WE für Mädchen. Bı1ıs- Quellen 35 nach katholischen o 63 protestantische

Denominati:onen auf O1rmosa arbeiten Der Unterschiedher kam AaUS den staatlıchen Miıttelschulen dank
vorzüglıchen Organısatıon der Gymnasiastenseelsorge der Zahlen beruht ohl darauf daß katholischerseıits

auch dıe wılden Sekten miıtgezählt wurden, die INILT demganz erstaunlich yroße Zahl VO  - Konvertiten. ber
diese Erscheinung, die mMiIt der Intensität des gelst1gen eigentliıchen Reformationsprotestantismus kaum noch
Erwachens autf Ormosa zusammenhängt wird kaum tun haben Es bestehen also mindestens 36 Ge-

meıinschaften, die den Bewohnern Formosas erklären,lange anhalten Dıie Meınung vieler Mıssıonare 1ST daß
die Erfolge der Kırche Formosa ohne katholische Schu- ıhre orm des Christentums se1 die CINZ19 richtige! In
len nıcht gesichert sind Eıne wichtige Rolle der Be- Notız der Agenz1a Fıdes AUuUS Taıpeh VO

wiıird ZESABT, das Jahreswachstum der katholischen Kırchehebung der personalen Missionskrise müßte ein apOStLO-
ısch geschultes Laienapostolat spielen. Die Legıon SCI, den Zahlen VO  a 1957 IN  9 39 Prozent, das
arlıens arbeitet vielen Orten tatsächlich ausgezeıichnet. der Protestanten NUur Prozent Immerhıin hätten also

auch die nıchtkatholischen christlichen Gemeıinschaftenber INan darf nıcht vErgeSSCH, da{fß 90 Prozent der Ka-
tholiken Formosas Neuchristen siınd Auch hiıer 1ST übri- erheblichen Auftrieb Zudem besteht erhebliche

Dıfterenz der Wertung der katholischen un TC-SCNS ohne die katholische Schule ohl kein großer Ort-
schrıitt Wa Dazu 1NUSSCMN noch manche Fragen stantıschen Missionserfolge, 83908  > katholische un
der kulturellen Akkommodation der Kırche gelöst WOI- protestantische Quellen Rat fragt Die Agenzı1a Fıdes

gibt 0® 000 Protestanten A die „Evangelısche Miss1i0ons-den, bevor die Laıen unbeschwert ihren Glauben den
Kulturraum Formosas tragen können, der vieltach dıt- zeitschrıift“ (Aprıl zählt 132000 Getaufte, 100 01010
ferenziert 1ST Die Gründung ST katholischen Unıver- Taufbewerber un 103 000 Kinder, die 'Teıl getauft

SCcCICH Auch Al der Ureinwohner Mıssıon siınd die Prote-SITAT wird von Kardinal T1ıen stark befürwortet Die
Verwirklichung des von Rom grundsätzlıch gebilligten tanten beteiligt Angeblich bestehen 117 Bereıch dieser

Bevölkerungsgruppe 315 protestantische Gemeinden IMNILProjekts stößt aber aut manche Schwierigkeiten. Im übri-
gCcn siınd verschiedenen Staatsuniıversıtäten katholische Christen Die Protestanten geben aber celbst Z
Priester und Ordensfrauen als Fachprofessoren S1ie da{fß sıch hier unnn VO  } der presbyterianischen

Kirche nıcht mehr kontrollierte „Erweckungsbewegunghaben das Ansehen der Kirche erheblich gefördert. ine
guLt Organısıerte Studentenseelsorge brachte csehr viele handelt die dringend der Kontrolle durch die Kırche
Konvertiten Während e1in Teıl der alten Chinamıissionare bedarf
noch in den klassıschen Methoden“ der Chınamıissıon Dıe Presbyterianer siınd ohl dıe stärkste evangelische
arbeıtet, haben V allem Jesuıten un amerikanıische Gemeinschaft autf Hormosa S1e arbeiten dort SEIT 1865

urch CISENEC zielbewußt un unablässıg Jede ıhrer Mıiıssıonen gründeteMaryknoller NEUE Wege beschritten
Rundfunksender bzw regelmäßige Vortrage anl at- e höhere Schule, die auf den Besuch der a modern
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ausgestatteten beiden théologischen Seminare vorbereitet, bezeichnete eine Unabhängigkeit, die nıchts MIt gelst-
denen dıie Mıssıon WDE den Chinesen einen gul AaUSZC- liıchem Neutralismus tun habe, aber MmMI1It dem Bewulit-
bıldeten einheimiıschen Pfarrerstand verdankt. Im Bıl- se1n, da{fß der Weltrat letztliıch NUur Gott Rechenschaft

schulde.dungswesen siınd die Protestanten den Katholiken mıt
einer Universıität un mehreren Universitäts-Colleges Das Arbeitsprogramm
eindeutig überlegen. Aut katholischer Seıte vzab bıs- Das Arbeitsprogramm der Tagung Wr MIt den schwer“-
her'nur eın Universitäts-College für Mädchen. Und wäh- SsSten Themen elastet, VO  S denen D: wenıge ZAT Entsche1-
rend die Katholiken sıch rühmen, überall auf aer Insel dung kamen, die meısten praktischer un polıti-
9 Teıl orofße Kırchen bauen, siınd auch die scher Natur ber die Aufgabe des Zentralausschusses
protestantiıschen Gotteshäuser sehr zahlreıch. Man arbeıtet liegt weniger darın, Entscheidungen treffen, als die
S09a Intens1vY ıhrer Vermehrung. Der geistige Einfluß Arbeit der einzelnen Abteilungen des Weltrates pru-
des Protestantiısmus ın Formosa, viele hochgestellte ten un beeinflussen, un das 1St ein weıtes Feld Zu
Persönlichkeiten, darunter Tschiangkaischek, Methodisten den eigentlichen Glaubensfragen gehörte, da{fß INa  an ZUL
sınd, 1St noch immer unvergleıichlıch orößer als der katho- Erweıterung oder Ergänzung der vielumstrittenen
lische Einflufß. 60 Prozent der ausländischen Kräfte der „Christologischen Basıs“ 1n Rıchtung auf ine klare tr1nı-
Protestanten sollen übrigens Amerikaner sel. Die katho- tarısche Formel oftenbar noch eın Ergebnis fand Es
lısche Kırche wırd oroße AÄAnstrengungen machen müussen, bleibt also dabei, daß dem Weltrat diejenıgen Gemeın-

den Rückstand namentlich 1im Biıldungs- schaften beitreten können, „dıe WNSCLEGN Herrn Jesus hr1-
autzuholen un dıie jetzt CWONNCHNCH Positionen STUS als Gott und Heiland anerkennen“. In der Aus-

festigen. sprache über die Arbeit der Kommuissıocn „IUr Glaube un
Kiırchenverfassung“ forderte der suüudındiısche Bischof
Lesslie Newbıigın, der inzwischen Präsiıdent des Inter-
natıonalen Miıss1ı0onsrates geworden 1St, die theologischenOkumenische Nachrichten Studien sollten stärker aut dıe schwebenden Unionspläne
ausgerichtet se1n, die 1in verschıiedenen Gebieten AauSSC-

Zentralausschuß Der 90köpfige Zentralausschufß des handelt werden, darunter 1ın Indien Er muflte sıch aber
des elitrais Weltrats der Kırchen, se1n eigentliıch VO Dr BTLyY SAaZC lassen, da{fS nıcht alle Kırchenunionen
der Kirchen
iın Nyborg

beschlufßsftassendes rgan, WAar 1m Zuge ZuL selen. Vor Nyborg hatte Bischof Newbigin auch die
seiner jJahrlichen Tagungen diesmal Landeskirchen der „Evangelischen Kırche der Uni0on“

VOIN DD August 1958 1n Nyborg auf Fuüunen, Däne- ın Deutschland besucht, un diese ın i1ne internationale
mark, versammelt. Neben dem umfangreichen Programm Organısatıon der Unionskirchen einzubeziehen.
seliner lautenden Arbeiten, die auf der etzten Tagung Von besonderem Interesse dürfte auch für Katholiken der
1957/ in New Haven unerledigt lıeben (vgl Herder- Beschlufß se1IN, als Generalthema für die Vollversamm-
Korrespondenz AT Jhg., 5/I; un 12 z 1O0S)) lung 1961 1n Ceylon „ Jesus Christus das Licht der
beging das Gedenken An dıe VOTL zehn Jahren Welt“ wählen, un nıcht, W1e€e VeErMUTLET, das Thema
23 August 1948 1n Amsterdam vollzogene Gründung des 5  1€ Herrschaft Chriastı über die Welt un die Kirche“,
Weltrates, der bejeinander geblieben IS obwohl erheb- über dessen. schwerwiegende ekklesiologische un soz71al-
lıche Spannungen dogmatischer un polıtischer Natur ethische Probleme un die ersten Ansätze einer Beteilı-
un das nıcht leugnende immer bedenklichere Aus- SUunNns katholischer Theologen seiner Bearbeıitung WIr
weıchen VOTL den schwer lösbaren Fragen der inneren unlängst austührlich berichtet hatten (vgl Herder-Kor-
Einıgung 1m Glauben selne Arbeit belasten (vgl Herder- respondenz Jhg., 435
Korrespondenz I2 Jhg., GLI Fuür das 7zwelıte De- Große Bedeutung hatte die Diskussion elnes schon 1n
Zzenn1ı1um hat siıch HEUHE Probleme auferlegt, darunter New Haven vorliegenden un auch diesmal nıcht verab-
den organısatorıschen Zusammenschlufß MIt dem Inter- schıedeten Dokumentes über die Glaubenstreiheıit, das
natıonalen Miıss1onsrat, den VvVon orthodoxer Seite ursprünglıch einen teilweise agıtatorischen Charakter
sehr ernNnste Bedenken erhoben werden, un die Einbe- diıe Behinderung des Protestantısmus iın vorwiegend
zıehung des Moskauer Patrıarchats 1ın die ökumenische katholıschen Ländern, VOTr allem Südamerika, hatte, aber
Arbeıt, worüber die nachfolgende Meldung über die Be- dem Rat wahrhaft ökumenischer Geılster wurde
SCSENUNGS 1n Utrecht das Nähere berichtet. Diese WAar tür nunmehr eın Studium über dıe Glaubensfreiheit inner-
die Tagung 1n Nyborg die zroße Sensation. Wenn auch halb der nıchtchristlichen Religionen sSOWI1e 1n den kom-
noch ungewiıß SE welche orm die gesuchten Kontakte munıstischen Ländern eingeleitet. Auch wurde Klarheit
MIt der Russıischen Kırche haben werden, trıft doch über dıe Theorie un Praxıs der Glaubensfreiheit gefor-
das Urteıl des Lutheranes Dr Franklın Clark Fry, Vor- dert, die sıch die christlichen Gemeıinschaften, einbegriffen
sitzender des Zentralausschusses, sıcher Z wenn dank- die römisch-katholische Kıirche, untereinander zugestehen
bar feststellte, da{fß das Moskauer Patrıarchat den Welt- sollten, indem sS1e erkennen, W1e€e der dänısche Lutheraner
RAr nıcht mehr,; w1e noch be] selner Gründung, als 1ine Protessor Soe daß Chriıstus iıcht in hımm-
Organısatıon des westlichen Kapıtalısmus Un westlicher lıscher Pracht und’ weltlicher Würde kam, alle Men-
Kriegstreiber betrachtet. schen ZUr Unterwerfung zwıngen, sondern kam 1n
In seınem Jahresbericht, der U, A, den Gesprächen VO Knechtsgestalt un demütigte sıch bıs ZU Tode
Utrecht gew1dmet WAärL, erklärte der Generalsekretär, Dr Kreuz. Diese Einsıcht musse dıe Grundlage echter Tole-
Vısser Hooft, dem Rat se1 abwechselnd un manchmal anz se1n. An Aktuellem blıeb 1LLUT eın Protest

gleichzeitig der Vorwurf vemacht worden, sıch der die ımmer noch anhaltende Bedrückung des „Protestan-
Politik un Ideologie des estens unterworfen oder aber t1smus“ in Kolumbien. Man gedachte in der Diskussion
ommuniıstıschen Ideen die Tuür geöffnet haben Als auch der bedrängten Lage der Christen ın der deutschen
die ANSCMECSSCHC Haltung, diesen Votrwurt entkräften, Ostzone WwW1e in Ungarn.


